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+» Bauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſehland. s Regierungen an den deutſchen Bund die nämliche Einladung 
richten. Die Verſammlung hat die Berichterſtattung über F 


. Preußen - ö | 655 
Potsdam, den 16. Juni. Se. Majeſtät der König dieſe Angelegenheiten zwei Ausſchüſſen übertragen 


find beute früh 9 Uhr nach Stuttgart abgereift. Aller: ®@reftercetch 
bödhfidiefelben werden von dem Minifterpräfidenten Freiherrn Wien, den 16. Suni. Im Banat iſt kürzlich eine reli⸗ 


von Manteuffel begleitet. Ob Se. Majeſtät bei dieſer Ger diöſe S N 5 g a 
A | . . e Sekte entdeckt worden, in welcher Kirche, Prieſter, 

Wen den auch die Hohenzollernſchen Lande beſuchen werden, Eile Geſetz und Geld abgeſchafft find und Feber bloß 
bend von der Zeit abhängen, in welcher der Beſuch des Erz: dem Aucsſpruch feines Gewiſſens unterworfen i. Der 
herzogs Maximilian von Oeſterreich am königlichen Hoflager Stifter, Namens Krämer, nach einander Franziskaner, 1 
5 Schauſpieler, Tagelöhner u. ſ. w., iſt als verrückt ins 
Irrenhaus nach Wien gebracht worden. An 40 1 


zu erwarten iſt. 


Freie Stadt Frankfurt. 0 ; 
c t und nach Thereſiopol gebr 
Frankfurt a. M., den 15. Juni. In der Sitzung des Wie find arretirt und nach Theref 5 


undestages am 13ten überreichten die Geſandten von ; i i fiern dem 
5 eſt, den 8. Juni. Ein Unfall, der ge " 
Deflerreid) und Preußen die von der Konferenz zu Paris am 8 50 3 Sohne des Erzberzogs Johann, 


8. April vereinbarten Deklarationen bezügli ; g ; Önnen. Der 
N Rp züglich des neuen See⸗ ieß, hätte leicht bedauerliche Folgen haben können. 
. nie einen Auszug des Protokolls der Sitzung vom 1 ae nämlich in den Bormittagsflunden a 

. in welcher ſich die Bevollmächtigten der verhan⸗ Luſtfabrt nach der hieſigen Rhede hinaus in einer Segelbarke. 


delnden Regierungen zu dem Wunſche geeinigt haben, daß Per Graf führte das Steuer. Plötzlich warf ein kurzer 


a „wiſchen denen Zerwürfniſſe entſtehen indfloß die Segel der Barfe mit folder Gewalt auf dle 
een Grgreifung der Waffen ſoviel vn Umſtände 2 das Boot umſchlug und der Graf in die See 
ee er i 1 Au vorerſt die guten Dienſte einer beſreundeten flürgte. Durch Unterſtützung des Barkführers gelang es 
Macht in Anspruch nehmen mochten, und es luden diefelben demſelben, ſich fo lange über dem Waſſer zu erhalten, bis ihn 
die Verſammlung ein, Namens des deulſchen Bundes jener die Barke, die fofort von dem Wachtſchiſſe ausgeſetzt wurde, 
Deklaration und dieſer Verabredung beizutreten. Gleich⸗ erteichte und ihn dann wohlbehalten ans Ufer brachten. 


reich und England mit, in welchen dieſe im Auftrage ihrer 3 5 a n Er 1 4 ch. 5 
5 a aris, den 13. Juni. Die Exkönigin von Frankrei 
) Dieſes neue Seerecht ſtellt den Grundſatz auf: „daß Marie Amelie hat für die Ueberſchemmten 25,000 Fr. in Ihrem 


keine rei ſtattfinden dar i 155 h 
Br f f und die W wege er: und ihrer Familie Namen, der Prinz Oskar von Schweden 
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5000 Fr. und der Baron Sina zu Wien 25000 Fr. unter: 
zeichnet. — 

Paris, den 15. Juni. Geſtern Morgen erſcholl um 6 Uhr 
Kanonendonner und Glockengeläute, um den Pariſern zu 
verkünden, daß der Tag angebrochen ſei, an welchem der 
Erbe Louis Napoleons die Taufe empfangen ſollte. Unter 
Louis Philipp fand die Taufe einfach und geräuschlos ftatt, 
nicht ſo unter Napoleon III., der ſich und ſeine Dynaſtie der 
Welt im größten Glanze und Pompe zu zeigen beliebt. No⸗ 
tte Dame und ganz Paris war feſtlich geſchmückt. Die Men⸗ 
ſchenmaſſen füllten die Straßen bis zum Erdrücken. Die 
Nationalgarde und die Truppen der Garniſon von Paris 
machten Spalier. Um 4 Uhr verließ der kaiserliche Zug die 
Tuilerien. Carabiniers eröffneten denſelben, Dragoner und 
die Guiden der Garde folgten. Die Cortege beſtand aus 
12 Wagen. In den erſten 6 Wagen befanden ſich die Palaft: 
und Ehrendamen, die Kämmerer, Adjutanten u. ſ. w.; im 
7ten die Prinzeſſin Mathilde mit der Prinzeſſin Marie, Her: 
zogin pon Hamilton; im Sen Prinz Jerome, Prinz Napo⸗ 
leon, die Großherzogin Stephanie von Baden und der Prinz 
Oskar von Schweden; im Sten achtſpännigen Wagen der kai⸗ 
ſerliche Prinz mit den Gouvernanten und der Amme. An 
der rechten Seite befanden ſich Marſchall Canrobert, der 
Generaladſutant des Palaſtes und der Stallmeiſter der Kai⸗ 
ſerin, an der linken Marſchall Bosquet, ein Adjutant und 
Ordonnanzoffizier des Kaiſers. Im Iten achtſpännigen, 
ganz von Gold ſtrotzenden Wagen waren der Kaiſer und die 
Kaiſerin. An der rechten Seite deſſelben befand ſich der Ober⸗ 
jägermeiſter Marſchall Baraguay d' Hilliers, der General⸗ 
kommandant der Natienalgarde und der erſte Stallmeiſter, 
auf der linken der Marſchall Graf Caſtellane, der General⸗ 
kommandant der Garde und der dienſtthuende Adjutant. 
Hinter dem kaiſerlichen Wagen kam das militäriſche Haus des 
Kaiſers. Der Zug bewegte ſich ſehr langſam und langte erſt 
6% Uhr an der Kirche Notre Dame an, wo an 80 Erzbiſchofe 
und Biſchöfe von Frankreich die Majeſtäten empfingen. Der 
Erzbiſchof von Paris hielt den Gottesdienſt. Der Kardinal⸗ 
Legat geleitete das kaiſerliche Kind am Wickelbande zum Tauf⸗ 
ſteine, wo er die Taufe vollzog. Das dabei gebrauchte Tauf⸗ 
becken ſoll der heilige Ludwig aus den Kreuzzügen mitgebracht 
und ſeine Kinder ſollen darin getauft worden ſein. Die Gou⸗ 
vernante reichte den kaiſerlichen Prinzen dem Kaiſer dar. Ein 
Ceremonien⸗Gehilfe trat in die Mitte des Chors vor und rief 
dreimal: „Es lebe der kaiſerliche Prinz!“ Der Kaiſer hielt 
inzwiſchen das Kind auf den Armen und zeigte es den Um⸗ 
flehenden. Die Gouvernante empfing ſodann aus den Hän⸗ 
den des Kaiſers den kaiſerlichen Prinzen, der, von ihr getra⸗ 
gen, nach der Kammer gebracht wurde, die in einer Kapelle 


des Chors für ihn eingerichtet war. Er entfernte ſich hierauf 


durch die Sakristei, um nach den Tuilerien zurückzukehren. 


Peer vom Kardinal'Legaten ertheilte hoheprieſterliche Segen 


ſchloß die Ceremonie, deren Beendigung der Groß-Ceremo⸗ 


Ri“ e den Majeſtäten durch eine Verbeugung kund 
machte. 
lleſſen hatten, begaben fie ſich zu dem im Stadthauſe vorbe: 
keiteten Feſte, das die Stadt Paris gab; die Säle waren mit 
18,000 Wachskerzen erleuchtet. Der Seine⸗Präfekt hat für 
neues Geſchirr 250,000 Fr. und für Blumen 50,000 Fr. ver: 


Als Ihre Majeſtäten und Gefolge die Kirche ver⸗ 


und die Kaiſerin verherrlichten das Feſt mit ihrer Gegenwart. 
Die Kaiſerin wurde durch ein Diorama überraſcht, das alle 
Orte darſtellte, die in ihre Geſchichte verflochten ſind, Gra⸗ 
nada, ihre Geburtsſtadt, Madrid, Fontainebleau, der Wald 
von Compiegne u. ſ. w. Der heutige zweite Feſttag iſt zu den 
mannigfaltigen Volksbeluſtigungen beſtimmt. i 

Paris, den 15. Juni. Außer der goldenen Roſe, die der 
Kardinal der Kaiſerin überbrachte, hat ihr der Papſt noch 
manches andere überſandt, z. B. eine Broche, in deren Mitte 
ſich ein Stück vom Schleier der Jungfrau Maria befinden; 
einen koſtbaren, aus Gold und Brillanten kunſtvoll gearbei⸗ 
teten Blumenſtrauß, worin ein Gefäß, das ein Stück von 
der Krippe, worin das Cbriſtkind gelegen, verſchließt. Der 
Täufling ſelbſt erhielt, wie ſchon erwähnt, ein Exemplar voll⸗ 
ſtändiger Windeln in Gold geſtickt. 

Die Orden, welche der außerordentliche ruſſiſche Geſandte 
und Miniſter Baron v. Brunow dem Kaiſer nebſt einem 
Schreiben ſeines Souverains überreicht hat, ſind der St. An⸗ 
dreas orden, der Alexander⸗Newski⸗Orden, der weiße Adler: 
Orden und der St. Annenorden erſter Klaſſe. — General 
major Williams, welchem der Kaiſer aus Anlaß der Ver⸗ 
theidigung von Kars das Kommandeurkreuz der Ehrenle⸗ 
gion verliehen, wurde geſtern dem Kaiſer durch den engliſchen 
Geſandten vorgeſtellt. — Der Kaiſer har aus Anlaß der 
Taufe des kaiſerlichen Prinzen abermals zahlreiche Begnadig⸗ 
ungen ertheilt. 291 Verurtheilte in den verſchiedenen Straf⸗ 
anſtalten wurden völlig begnadigt, 489 wurde die Strafe er⸗ 
mäßigt und 251 wurde die Geldbuße nachgelaſſen. Im 
Ganzen haben ſich abermals 1031 Verurtheilte der kaiſerli⸗ 
chen Gnade zu erfreuen. f 


S pan ien. 

Die Handlungen, welche die Cortes⸗Kommiſſion in ihrem 
Bericht der Königin Chriſtine zur Laſt legt, ſind folgende: 
ihr Verfahren in Sachen des Teſtaments Ferdinands VII., 
ihre Heirath mit Munoz, ihre Initiation in der Ecuador⸗Ex⸗ 
pedition, ihr thätiger Antheil an der Verſchwörung vom Ok⸗ ö 
tober 1841, ihr Einfluß auf die politiſche Laufbahn der Re⸗ 
gierung von 1843 bis 1854, und die unmoraliſchen Speku⸗ 
lationen, die durch ihre Vertreter in ihrem und ihres Gemabls 
Namen geſchahen. Hierdurch entſtehen Verantwortlichkeiten 
für die Königin Chriſtine, deren Folgen die Cortes auszu⸗ 
ſprechen haben. 

Madrid, den 10. Juni. Am 7ten Abends ging einem 
Jäger, welcher aus dem Eilwagen ſtieg, die Fünte 108 und 
verwundete ein dreijähriges Kind. Da dies in dem Augen: 
blicke ſich ereignete, wo grade die Königin vorüberfuhr, fo 
entſtand für eine kurze Zeit eine Verwirrung, die aber bald 
beſeitigt wurde. . 

Am Bten haben mehrere Perſonen, meiſtentheils Tagelöh: 
ner, den Ruf: „Es lebe die Republik“ ausgeſtoßen. Sie 
hatten aber ihre Zeit ſchlecht gewählt, denn ſie begegneten 
einigen Jägern von der Miliz, welche ſofort einige verbafte⸗ 
ten und die anderen in die Flucht ſetzten. — Geſtern fanden 
auf dem Stiergefechplatze einige Unordnungen flatt, welche 
bat bald unterdrückt wurden. — Die Nachrichten aus den 
baskiſchen Provinzen und aus Katalonien ſind gut. — Das 


ausgabt. Eine neue Gallerie koſtet 100,000 Fr. Der Kaiſer | 
1 


' 


letzte Attentat auf die Königin hält man für bedeutungslos, 


indem man der Meinung iſt, daß der Urheber deſſelben ſich 
nur habe eine Geldbelohnung erſchleichen wollen. 


Großbrttannien und Irland. 


London, den 14. Juni. Der Zwieſpalt zwiſchen den 
ſchottiſchen Grubenarbeitern und den Grubenbeſitzern iſt, 
nachdem derſelbe mebrere Monate lang angebalten batte, 
endlich geſchlichte worden. Die Arbeiter haben ſich den Vor⸗ 
ſchlägen der Grubenbeſitzer gefügt und find zur Arbeit zu: 
rückgekehrt. 


London, den 17. Juni. Der Geſandte Englands bei den 
nordamerikaniſchen Freiſtaaten, Herr Crampton, welchem 
die Emlaſſung von der daſigen Regierung zu Theil wurde, 
iſt mit Herrn Barc'ay, vor Kurzem engliſcher Konſul zu 
Newport, am 15. Juni in Liverpool angekommen. Die 
nordamerikaniſche Regierung hat der engliſchen die Erklärung 
abgegeben, „daß die Entlaſſung des engliſchen Geſandten, 
Herrn Crampton, und der engliſchen Konſuls Herren Ma: 
thews, Barclay und Romesrofit zu Newyonk, Philadelphia 
und Cincinnati des halb geſchehen ſei, weil ſie dieſelben, nach 
wie vor, eines Bruches der amerikaniſchen Neutralitäts⸗Ge⸗ 
ſetze für ſchuldig balte (wegen der Werbung in die engliſche 
Fremden- Legion), wenn auch die engliſche Regierung anderer 
Anſicht ſei. Eine neue genaue Prüfung der Werbeangelegen⸗ 
heit habe dargelegt, daß die Intereſſen der beiden Regierun⸗ 
gen es nicht geftatteten, daß obige Perſonen in ihrer amtlichen 
Stellung in den Vereinigten Staaten bleiben koͤnnten, und 
die amerikaniſche Regierung bedaure aufrichtig, daß die eng⸗ 
liſche Regierung dieſe Sache nicht alſo aufgefaßt und die Ab⸗ 
berufung jener Beamten verfügt habe. Die Depeſchen, welche 
Herr Crampton feiner Regierung zugeſendek, die im Parla⸗ 
mente veröffentlicht worden, hätten jeden Verkehr mit Eng⸗ 
land durch diefen Geſandten unmöglich gemacht. In 
Rückſicht woblverſtandenen Intereſſes beider Nationen habe 
daber die amerikaniſche Regierung zu dem einzig übrig ge⸗ 
bliebenen Mittel ihre Zuflucht nehmen und die Beziehungen 
mit jenen durchaus unannehmbaren Beamten abbrechen 
müſſen.“ — Herr Crampton erhielt hierauf feine Päſſe von 
der amerikaniſchen Regierung mit der Erklärung zugefendet, 


daß jeder diplomatiſche Verkehr durch und mit ihm abgebro⸗ 


chen fei, und die Gründe. weshalb dies geſchehen, der eng: 
Ba eee Wiſſen gethan ſeien. Fu in Folge 
tiefer 3 entſtandenen Befürchtungen eines Krieges 
zwiſchen England und Nord: Amerika ſcheinen keine Beftäti- 

gung für It zu erhalten, indem der nordamerikaniſche Ge⸗ 
ſandte zu London, Herr Dallas, daſelbſt verbleibt und die 
engliſche Regierung mit ihm über die central⸗amerikaniſche 
Frage verhandelt. Auch bat das englische Kriegogeſchwader 
keine Inſtruktionen erhalten, die eine Kolliſton mit den Ame⸗ 
rikanern beſorgen laſſen. 1 


Die Hinrichtung Palmers hat am 14ten früh in Straf- 
ford durch den Strang flattgefunden.. Es en 80.000 
Menſchen aus der Nähe und Ferne zuſammengeſtrömt. Der 
Verurtheilte bat kein Geſtändniß abgelegt, ſondern unter 
Betheuerungen feiner Unſchuld feine äußere Ruhe bis zum 
letzten Augenblicke bewahrt. 

1 ar 


Rußland und Polen. 

Petersburg, den 12. Juni. Geſtern Abend 9 uhr 
kehrte der Kaifer von feiner Reife bierher zurück und wurde 
von dem zahlreich verſammelten Volke mit enthuſtaſtiſchen 
Rufen empfangen. — In olen hat der Adminiſtrations⸗ 
rath, um den ärmeren Volksklaſſen bei der noch immer beſte⸗ 
benden Tbeuerung zu Hilfe zu kommen, unter anderen Maß⸗ 
regeln den Ankauf von Getreide in den weſtlichen Gouverne⸗ 
ments des ruſſiſchen Kaiſerreiches angeordnet, um an die un⸗ 
vermögenden Einwohner zum Koſtenpreiſe verkauft zu werden 

Türkei. 3 

Konſtantinopel, den 6. Juni. Die engliſchen Behör⸗ 
den haben den Befehl erhalten, alle verfügbaren Schiffe ſo⸗ 
fort nach der Krim zu ſenden, um die Einſchiffung der Trup⸗ 
pen zu beſchleunigen. Es herrſcht eine außerordentliche Hitze 
auf der Halbinſel. In FR 

Zwei Stunden von Baltſchik wurde kürzlich ein engli⸗ 
ſcher Offizier ermordet und ausgeplündert aufgefunden. In 
Folge deſſen iſt an die Givilbebörden in Bulgarien der Be⸗ 
febl ergangen, Kavaſſen⸗Corps zu errichten und auf den 
Straßen zu vertbeilen. 8 Räuber follen bereite eingebracht 
ſein. Auch in Ruſtſchuk wurde einer dieſer Wegelagerer 
aufgefangen. 
liſch⸗türkiſchen Truppen. Die Unjicherbeit der Straßen iſt 
ſo groß, daß die von der Dſchummaer Meſſe zurückkehrenden 
Kaufleute mit Kavallerie⸗Detaſchements begleitet werden 
mußten. 

Amerika. . 

Die in England angekommene amerifanifdhe Poſt meldet, 
daß 3000 Inſurgenten gegen den Kaiſer Soulouque aufs 
geſtanden ſind und die Stadt Haiti genommen baben. 

Das ſpaniſche Geſchwader iſt am 25 Mai von Havan⸗ 
na nach Veracruz geſegelt. Ein Agent iſt nach Madrid ge⸗ 
gangen, um zu verlangen, daß ſokort Schritte gegen Walker 
gethan werden, damit die Inſel Cuba eine Bürgſchaft gegen 
jede Invaſion erhalte. 

Das Gouvernement von Peru hat mit einem gewiſſen 
Damian Schütz aus Noſſau einen Kontrakt abgeſchloſſen. 
Schütz verpflichtet ſich, 1000 Koloniſten nach Peru zu ſchaf⸗ 
fen. Der Berichterſtatter der „Pr. C.“ in Lima warnt au 
mancherlei Gründen ſehr ernſtyaft vor der Auswanderung 
nach Peru. 7 


En —— 
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Gages Begeben bene RER 

Zu Berlin ereignete ſich am 17. Juni Mittags im Par 
des Invalidenhauſes folgendes traurige Vorfall: Der Haupt⸗ 
mann a. D. K., welcher im Invalibenhauſe wohnt, begab 
ſich um 12 Uhr nach der Säule des National⸗Krieger⸗Denk⸗ 
mals, und überſtieg, auf dem Plateau Water angekom⸗ 
men, das umlaufende 4 Fuß hohe Gitter auf der Nordſeite. 
In der einen Hand ſeinen in. der Scheide ſteckenden Degen, 
in der anderen feine Dienſtmütze haltend ftürzte er ſich von 


der bezeichneten Stelle, in einer Hote von 130 Fuß, auf die 


ndlichen Steinplatten hinab, was ſeinen augen⸗ 
biene Folge hatte. Die Beweggründe, die ihn 
dazu getrieben, ſind unbekannt. Seine Leiche wurde nach 
dem 0 85 des Invalidenhauſes gebracht. K. war bereits 
einige 60 Jahre alt, und hinterlaͤßt, dem Vernehmen nach, 
keine Familie. 2 


Es find groͤßtentheils Deſerteure aus den eng: 


& 


Permifchte Machrichten. 
Der Partikulier Sillmann in Königsberg hat feit dem Jahre 
1850 nicht weniger als 974 Prozeſſe gehabt. Derſelbe hat aber 
ſchon ſeit 1830 in demſelben Umfange Prozeſſe geführt, was 


die Summe von mehr als 3000 Prozeſſen gibt, von denen er 
wohl einen guten Theil verloren haben wird. , 

Wien, den 14. Juni. In dem Edyaugenfier einer Por: 
zellanhandlung befand ſich eine febr gelungene Statuette der 
Ariadne von Dannecker. Ein vorübergebender Geiſtlicher, 

der dieſelbe anſtößig fand, trat in den Kaufladen, wo er ſich 
als den Pater und Faſtenprediger von Klinkowſtröm zu er: 
kennen gab, und vom Eigenthümer die Wegnahme der Por⸗ 
zellanfigur als die Sittlichkeit verletzend verlangte. Als der 
Kaufmann ſich deſſen entſchieden weigerte, bedrohte er den: 
ſelben mit polizeilichem Einſchreiten, das er auch ſogleich in 
Anſpruch nahm. Die Behörde fand ſich jedoch natürlicher: 
weiſe nicht veranlaßt, dieſem Anſinnen zu entsprechen, und die 
Statuette befindet ſich unverrückt in dem Schaufenſter der 
Porzellanhandlung. 
In dem in der Vorſtadt Wieden zu Wien befindlichen 
Spital find auf Verlangen der dort fungirenden Geiſtlichen 
einige jüdiſche Aerzte von dieſer Heilanſtalt entfernt worden. 


iin. 


(Fortſetzung.) 


Eines Tages ging Chriſtine früh aus, um eine Heine Land⸗ 
ſchaft nach der Natur zu beendigen. Malie folgte ibr mit 
ihrem Sonnenſchirm von Palmenblättern in der Hand und 
dem Farbenkaſten unter dem Arme ſtillſchweigend nach. Das 
Wetter ſah etwas drohend aus, und die ſcharzen Wolken, 
welche durch den blauen Himmel dahinflogen, warfen ihre 
finſtern Schatten auf die Erde. x 
Ehe Chriſtine die Mancilliers⸗Schlucht erreicht hatte, hatte 
ch der Wind gelegt, und durch die Wolken, welche ſich wie ein 
chwarzer Schleier an dem Horizonte hinzogen, zuckten ſchon 
bin und wieder Blitze; das Getöfe der Wellen, welche ſich 
gegen das angrenzende Ufer brachen, wurde immer ſtärker 
und der Donner rollte durch das ſchwarze Gewölbe des 


immels dahin. 

® „Es er ein Sturm, Madame,“ ſagte Malie, ihre 
Blicke ängſtlich nach ihr emporrichtend. „Wir haben Zeit, 
die Hütte zu erreichen,“ indem ſie anfing, ihre Schritte zu 
verdoppeln. x 

In dieſem Augenblicke fingen ſchon große Regentropfen 
zu fallen an und ein furchtbares Donnergetöfe erſchallte in 
dieſer Einſamkeit, denn das Echo tönte hundertfach von den 


Felſen zurück. * 
„Schnell, ſchnell! laß uns irgendwo Schutz ſuchen,“ rief 


5 Sphriſtine, „komm, dort iſt ein Felſen, unter welchem wir 


den Bäumen, einige Schritte entfernt von ibr, weicher ſich 


umblickte, als wolle er ſeben, wo er ſich in dieſem wild aus⸗ 
ſehenden Orte eigentlich befinde. Bei dem Anblicke Cbriſtinens 
fuhr er verwundert zurück, gab ihr aber gleich darauf ein 
Zeichen, daß ſie wegen ihm in keiner Furcht ſein ſollte, denn 
fie hatte nämlich, als fie ihn erblickte, mit ängſtlicher Stimme 
Malie beim Namen gerufen. 

„Madame,“ ſagte er, ſich ihr nähernd, „ich din gleich 
Ihnen von dem Sturme überraſcht worden, und zwar weit 
von meiner Wohnung; wollen Sie mir erlauben, auch Schutz 
unter dieſem Felſen zu ſuchen?“ 

Cbriſtine machte ihm Platz, fo gut es der enge Raum 
geftatten wollte; fie blickte ihn mit thränenfeuchten Augen 
und obne ein Wort zu ſprechen verwundernd an; er war der 
erfte Weiße, welchen fie in St. Domingo angetroffen hatte, 


und bis jetzt hatte ſie geglaubt, daß keine Andern als ihr Vater 


und Julien in dieſer Gegend lebten. Aber auch er blickte ſie 
mit ſtiller Bewunderung und Erſtaunen an. 

„Mein Herr,“ ſagte Chriſtine endlich: „Sie leben wahr⸗ 
ſcheinlich erſt ſeit kurzer Zeit in dieſem Lande und haben den 
Weg auf der Jagd verloren.“ 


„Nein Madame,“ antwortete er; „ich kenne das Limbe⸗ 
Thal recht wohl; ich bin gewiß, um meinen Weg wieder nach 


Hauſe zu finden; nur dieß iſt das Erſtemal, daß ich ſo weit 


davon weg ſtreifte.“ Und da ihn Chriſtine mit Blicken anſah, 


welche ohngefähr ausdrückten, wer biſt Du denn, ſo fügte 
er ſogleich hinzu: „Mein Name iſt Paul Aubert und lebe 


ſchon beinahe ein Jahr ohngefähr eine halbe Meile von hier 


auf dem ſogenannten rothen Berge. 


„Da find wir alfo Nachbarn,“ ſagte Chriſtine mit unge: 
künſtelter Freude; „das hätte ich nie gedacht, daß wir einen 


Landsmann, einen Franzoſen, ſo nahe bei uns wohnen bätten.“ 

„Ich habe in Frankreich gelebt,“ antwortete Paul Aubert, 
„war aber nicht dort geboren; ich bin ein Creole von St. 
Domingo.“ 

„Wie mein Vater!“ dachte Chriſtine, erſtaunt darüber, 
daß ein Mann, deſſen Erſcheinung ſo jugendlich war, in der 
Zeit der alten Pflanzer hier geboren fein follte; aber fie 
vermuthete, daß er vielleicht in dem Aufſtande der Neger und 
der Ermordung der Weißen gerettet worden ſei gleich ihrem 
unglücklichen Max, der fo viele Leiden in feinen ſpätern Jahren 
zu erdulden gehabt hatte. Bei dieſer traurigen Erinnerung 
blickte fie Paul Aubert in dag Geſicht, um heraus zu finden, 
was wohl fein Geſchick geweſen fein möchte, und fie glaubte, 
ſchließen 45 können, daß auch er ſchon viel zu erdulden gehabt 
hatte. Er ſchien nicht älter als dreißig Jahre zu fein; feine 
Züge waren regelmäßig und entſchieden hübſch; aber fein 


Blick melancholiſch und das Geſicht war mit jener intereſſan⸗ 


ten Bläſſe überzogen, welche wie ein Widerſchein der Leiden 
des Herzens erſcheint. Sein Teint war Kine der Weißen, 
feine Lippen waren ſchön geformt, das Weiße der Augen hatte 
einen kleinen Anſtrich von Blau und er hatte überhaupt alle 
andern Auszeichnungen eines Europäers. 

Der Sturm war jetzt in ſeiner ganzen Furie losgebrochen, 
der Donner ertönte fortwährend und die Blitze zuckten durch 
die ſchwarzen Wolken, aus denen der Regen in Strömen ber⸗ 
abſiel. Chriſtine klammerte ſich feſt an den naſſen Felſen und 
ſtaunte auf dieſen Kampf der Elemente mit Schreck und Ver⸗ 
wunderung. Die arme Malie machte ihre Augen zu und ſagte 
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alle Gebete her, die ſie nur auswendig wußte. Paul Aubert, 
ruhig und gefaßt, ſchien dieſe furchtbare Scene mit großer 
Geiſtesgegenwart zu betrachten. 8 € 

Noch immer wuchs das Waſſer, die gelblichen Wellen 
ſchlugen gegen den Fuß des Felſens, auf welchem fie ſtanden, 
und der Bach, durch den man ſonſt bisweilen trockenen Fußes 
gehen konnte, war zu einem Strome angeſchwollen, und 
große Steine und Baumſtämme mit ſich führend, die er hie 
und da durch ſeine Wellen an das Ufer warf. 

„Sind wir hier in Gefahr?“ frug die erſchrockene Chriſtine. 

Paul Aubert antwortete nicht, er hatte ſich ſchon einige Au⸗ 
genblicke mit Schrecken umgeſehen, alles um ſie herum ſtand 
unter Waſſer, der einzige Punkt, wo es noch nicht hingekom⸗ 
men, war der Felſen, auf welchem ſie Schutz geſucht hatten. 
91 einer kleinen Entfernung über ihnen war eine Art von 

iſche in dem Felſen, die Paul Aubert entdeckt hatte, dieſelbe 
war aber mit wildem Weine und andern Strauchwerk über: 
wachſen. 

„Madame,“ ſagte er, die Sträucher hinweghauend, „Sie 
müſſen mit dem jungen Mädchen da hinauf klimmen, dort 
werden Sie ſicher ſein.“ 

„Aber Sie?“ antwortete Chriſtine, „da iſt nicht Raum ge⸗ 
nug für Sie, mein Herr!“ 

„Ich werde hier in Ihrer Nähe bleiben.“ 

„Nein, nein, das kann ich nicht zugeben! Sie müſſen nicht 
umkommen, um uns zu retten!“ 

„Ueberlaſſen Sie das alles nur mir, Madame,“ erwiederte 
Paul Aubert mit Entſchloſſenheit, „in Ihrer gegenwärtigen 
Gefahr können Sie nicht über ſich ſelbſt beſtimmen. Zuerſt 
Ihre Sicherheit und dann die meine.“ Bei dieſen Worten 
zwang er ſie, ſo zu ſagen, in die Niſche empor zu ſteigen, 
und Malie folgte ihr, wo ſie ſich voller Furcht an einander 
anklammerten. Er ſtellte ſich dann vor ſie, indem er ſich 


mit ſeinen Schultern gegen den Felſen lehnte und auf dieſe 


Weiſe erwarteten alle drei ihr Schickſal. 

Der Sturm wüthete noch eine ganze Stunde lang, aber 
die Waſſer⸗Maſſe, welche zu ihren Füßen rollte, erreichte ſie 
nicht. Gegen Abend war das Waſſer aus der Schlucht zu⸗ 
rückgetreten, und fie waren im Stande, den Weg nach dem 
Hauſe zurück zu nebmen, Paul Aubert geleitete ſie Arm in 
Arm eine ziemliche Strecke. Das war das Erſtemal, daß ſie 
ſich begegnet waren — fie hatten nur wenig mit einander gez 
ſprochen — aber in dem Angeſichte von großer Gefahr hatten 
fie ſich gegenſeitig Beweiſe von Großmuth, Unerſchrockenheit 
und Selbſtaufopferung gegeben. Sie waren dadurch ſchnell 
bekannt und vertraut mit einander geworden. 


Neuntes Kapitel. — Gluͤckliche Tage. 


„Chriſtine ich bitte Dich, gehe nicht aus in ſolchem Wetter, 
Du haſt mir geſtern großen Kummer verurſacht!“ ſagte Herr 
1 10 = (einen Kafee getrunken batte. . 

„Ja, la, baren alle in großer Beſorgniß,“ ſagte Zu: 

lien, „der Herr blickte jeden Augenblick die Alle ee und 
Pelage war ganz außer ſich, er wollte durchaus geben und 
Euch ſuchen, Madame, reg des fürchterlichen Regens.“ 

„Welch glücklicher Zufall, daß Du mit dieſem Herrn Au⸗ 

bert zuſammentrafſt,“ ſagte der alte Pflanzer, „in einigen 


Tagen werde ich ihm einen Beſuch abftatten, um ihm meinen 


P 
Dank zu zollen, es iſt nicht mehr als Pflicht. Du ſagſt, daß 
er ein Creole iſt, mein Kind. 5 iR ar: 

„Ja mein Vater, erinnern Sie ſich, feine Familie in früherer 
Zeit gekannt zu haben?“ 12 8 

„Ich habe nie Bekanntſchaft mit irgend Jemand gehabt,“ 
erwiederte er, „und ich kann mich durchaus nicht erinnern, 
daß Leute unter dieſem Namen in dieſer Gegend gewohnt hät- 
ten, wahrſcheinlich gehörten fie zu der niedern Klaſſe, welche 


Kaffee auf den Hügeln bauten, oder waren vielleicht Handels. 


leute am Kap. Mir däucht, es gab einen Victualienhändler 

mit Namen Aubert, das waren reiche Leute.)“ ; 
„Herr Aubert hat das Ausſehen und die Manieren eines 

Mannes, der die Welt geſehen hat,“ ſagte Chriſſine ſchüch⸗ 


tern, „er muß ſeine Erziehung in Frankreich genoſſen haben.“ 


„Ja, ich glaube, er iſt ein Mann, den wir empfangen kön⸗ 
nen, es wird mich freuen, ihn bei mir zu ſehen.“ 

Chriſtine antwortete nichts auf dieſe Neuerung ihres Va⸗ 
ters, ſondern blickte nur mit Verwunderung und heimlicher 
Freude in des alten Mannes Geſicht. Dieſe Worte des alien 
Herrn waren eine große Nachgiebigkeit ſeinerſeits, und fie bes 
wieſen, daß er einen Einbruch in ſeine früheren Gewohnheiten 
machen wollte. Und Chriſtinen war es daher doppelt lieb, 
weil dieſe neue Bekanntſchaft ſchon anfing, ſie zu intereſſiren. 

Den dritten Tag nach ihrem erſten Zufammentrefien kam 
Paul Aubert, um ihnen ſeine Aufwartung zu machen. Er er⸗ 
ſchien zu Pferde und trug nicht länger den Jagdanzug, ſon⸗ 
dern war nach dem Style der Männer gekleidet, welche man 
ſogleich, wo es auch ſein mag, als Gentlemen erkennt. 

Chriſtine wußte bis jetzt weiter nichts von ihm als ſeinen 
Namen, aber von der Art und Weiſe, wie er ſich bei ſeiner Ein⸗ 
führung benahm und ſprach, errieth fie augenblicklich, daß ſie 
beide einem Range angehörten. 

Herr von Rozan war ausgegangen, und während Julien 
ging, ihn zu rufen, gingen Paul Aubert und Chriſtine in das 
große Zimmer und ſetzten ſich dort am Fenſter einander gegen⸗ 
über nieder. ö 


„Ich habe heut einen Ausflug nach der Schlucht Manell⸗ 
liers gemacht,“ ſagte er, „ und ging fo weit bis zu dem Felſen, 


unter welchem Sie vor drei Tagen zwei Stunden zugebracht 
haben, die Ihnen ſehr lang geworden fein müſſen. Die Erin⸗ 


nerung an dieſe Gefahr ſcheint noch ſchrecklich für Sie zu fein, 


Madame!“ 5 

„Nicht wegen mir, ſondern wegen Ihnen iſt es mir noch 
ſchrecklich, wenn ich daran denke. War ich nicht in einem 
ſichern Platze! Aber Sie! ich werde nie die Gefahr vergeſſen, 
deren Sie zwei Stunden lang vor meinen Augen ausgeſezt 
waren, und Sie erſchienen fo ruhig dabei, ſorgefaßt! 

„Und warum ſollte ich das nicht,“ ſagte er in einem Tone 
kindlichen Vertrauens, „es erſchien mir, als ob die Vorſehung 
es nicht zugeben wollte, auf eine ſolche Weiſe vor Ihren Aus 

en zu 100 N 
1 Sie ee ihm dann von Macouba, und er antwortete, 
daß er der armen Alten beute zum erſtenmale begegnet wäre 
und daß er tiefes Mitleiden für ſie empfunden hätte. 

„Leben Sie ſchon lange in dieſer Einſamkeit?“ frug Paul 
Aubert mit einem Ausdruck der Verwunderung und zugleich 


Hochachtung, „und haben Sie ſich an dieſes einfache Leben f 


gewöhnt, Madame?“ 


„Zuerſt war es allerdings ſehr ſchwer für mich, aber jetzt 
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fängt dieſe Einſamkeit an, mir weniger läſtig zu werden.“ Bei 
dieſen Worten hielt fie plötzlich inne, und nach einem Augen⸗ 
blick Stillſchweigen hob fie wieder an: „und Sie, mein Herr, 
baben Sie ſich auch an die Einſamkeit gewöhnt und können 
Sie Ihr Leben hier, ohne Langeweile zu haben, hinbringen?“ 

„O ja, mein veben geht mir recht ruhig dahin,“ antwor⸗ 
tete er mit einem Seufzer. 5 . 125 

„Lebten Sie lange Zeit in Paris?“ frug ihn Chriſtine mit 
etwas zurückhaltender Stimme. , 

„Ja, Madame,“ erwiederte er mit ſchyellem und trauri⸗ 
gem Tone. „Ich habe dort viele Leiden ousgeſtanden, welche 
ich hier zu vergeſſen mich bemühe.“ 

Diefe Worte waren mit einem Ausdruck ſolch tiefer Rüh⸗ 


rung geſprochen, daß Chriſtine ich entſchuldigte, die unſchul⸗ 


dige Urſache geweſen zu ſein, um in ſeiner Bruſt Gefüble zu 
el die für ihn vielleicht ſehr ſchmerzlich fein Er ! 

„Sie find zu gütig, Madame!“ ſagte er, „doch bitte ich, 
beunruhigen Sie ſich deshalb nicht, denn der Schmerz, wel: 
chen Sie mir ohne Ihr Wiſſen verurſacht, iſt bereits vorüber⸗ 
gegangen.“ ; 

„Ach!“ ſagte fie mit leifer Stimme, „ich weiß nur zu gut, 
wie oft ein einziges Wort unſern ſchlummernden Schmerz der 
Seele neu erwecken kann.“ Wie ſie dieſe Worte ſagte, wan⸗ 
derten ihre Gedanken zurück an Max und an ihre arme 
Freundin Amelie. 

Die Ankunft Herrn v. Rozans unterbrach die Fortſetzung 
ibres Geſprächs, und die Art und Weiſe, in welcher er Paul 
Aubert empfing, war beinahe freundſchaftlich; er erſchien 
wieder wie er einſt geweſen, und der düſtere, einfglbige Mann 
ſpielte in dieſem Augenblicke den Mann von Welt. Er 
benahm ſich gegen dieſen Paul Aubert, welchen er für einen 
Menſchen aus untergeordneter Klaſſe anſahe, viel zuvorkom⸗ 
mender wegen ſeiner weißen Haut, als er ſich je gegen den 
Senator Santo Chriſto benommen batte; denn bei ihm war 
das Vorurtheil für die Farbe viel ſtärker, als das des 
Standes. 

Jedoch als Paul Aubert ſie verlaſſen hatte, ſagte er zu 


Chriſtinen: „Es iſt fonderbar! haft Du wohl Herrn Auberts 


Haar bemerkt?“ 
„Ich hielt es für ſchwarz, etwas gekräuſelt und überhaupt 


| ſehr bübſch,“ ſagte die junge Wittwe lächelnd. 


„Nun! dieß iſt immer ein ſicheres Zeichen. Es iſt möglich daß 
Herr Aubert elwas von gemiſchtem Blute in ſeinen Adern hat.“ 

„Herr Aubert ein Farbiger! das iſt unmöglich!“ unter⸗ 
brach ihn Chriſtine; „feine Haut iſt weißer als die Ibrige, 
und ſeine Geſichtszüge haben nicht die mindeſte Aebnlichkeit 
mit Pelage; und was ſein Haar betrifft — ſo ſehen Sie nur, 
Vater, das meinige iſt auch ſchwarz und etwas kraus; und doch 
bin ich von der weißen Race, von der reinen, weißen Race.“ 

„Ja, Gott ſei Dank, das bit Du! rief Herr v. Rozan. 
„Nun, ich will glauben, daß Herr Aubert weiß iſt wie wir; 


es iſt mir lieber, und es iſt mir recht angenehm, daß ich feine 
Bekanntſchaft gemacht habe.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
— EEE EELEEEITUNSICHETREE EEE 


IR, Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 12. Juni: Hr. v. Carlowitz Excell., Königl. Saͤchſ. 


Staats⸗Miniſter a. D., mit Frau Gem., a. Ebersbach. — 


Hr, v. Zychlinski, Lieut. im 18. Inf, Rgmt., a. Glogau. — 


Fraͤul. v. Schropp, Stiftsdame, a. Striegau. — Verw. Frau 
Kaufm. Kugler a. Gnefen. — Hr. Denode, Erzprieſter, a. 
Naumburg. — Hr. Dehmel, Kaufmann, a. Gruͤnberg. — 
Hr. Schiller, Gerbermeiſter, mit Schweſter, a. Polkwiß. — 
Frau Haͤrtel a. Hermsdorf u. K. — Ruſtikalbeſ.⸗Sohn C. 
Kunzeadorf mit Schweſter a. Aslau. — Den 13ten: Hr. Meyer, 
Tiſchlermſtr., a. D.⸗Krone. — Frau Seilermſtr. Rudolf mit 
Tochter a. Breslau. — Hr. Br. v. Palubidi, Rentier, mit 

amilie, a. Görlitz. — Hr. Wenzel, Prinzl. Rentmſtr., mit 

rau, a Saabor. — Frau M. v. Godlewska a. Czenſtochau. 

rau Marcuſe a. Schwerin a. W. — Frau Kaufm. Uhlmann 
a. Breslau. — Hr. v. Nokrzywnicky mit Schweſter a Pezed⸗ 
borow. — Fraͤul. J. Gluͤckmann mit Nichte a. Rzogocin. — 
Frau Hof⸗Schauſpieler Gabillon a. Oldenburg. — Frau 
Kaufm. Wagenknecht; Frau Fabrikbeſ. Geisler mit Familie; 
ſaͤmmtl. a. Peterswaldau. — Den laten: Verw. Frau Major 
Kopp mit Nichte, Fraäul. Maͤrker, a. Smarczewo. — Hr. 
Allgöver a. Breslau. — Hr. Dr Gürcke mit Frau a. Bunzlau. 
— Freiin v. Hundt, Rittergutsbeſigerin, a. Koſel. — Fraͤul. 
Dimke a. Freiſtadt. — Frau Juſtiz⸗Rath Hannemann, geb. 
Rosbizka, a. Frankfurt a. O. — Hr. v. Gromadzinski, Rit⸗ 
tergutsbeſ., mit Familie, a. Pezyborowko. — Fran Stadtrath 
Lehmann mit 2 Enkelin u. Geſellſchafterin a. Frankfurt a. O. 
— Den löten: Hr. Sybel, Königl. Bereiter, a. Berlin. — 
Frau Schloſſermſtr. Falk; Frau Biedermann; Hr. Bache, 
Formſtecher; ſaͤmmtl. a. Breslau. — Se. Excellenz, Herr 
v. Prittwitz, General der Inf. a. D., a. Goͤrlitz. — Hr. 
v. Muͤtzſchphal, Major a. D., a. Oels. — Hr. C. Gurtius, 
Agent, a. Königsberg i. Pr. — Hr. Sabath, Gutsbeſitzer; 
verw. Frau Gutsbeſ. Neumann; beide a. Broſtau. — Hr. 
Wendler, Bezirksvorſteher, mit Frau und Kind, a. Berlin. 
— Hr. J. Cohn, Kaufmann, a. Liegnitz. — Frau Gerichts⸗ 
Scholz Klingauf a. Gr. ⸗ Hartmannsdorf. — Frau Major 
Herring mit Tochter a. Neiſſe. — Frau Spediteur Simmel; 


Frau Getreidehändl. Goldſtein mit Tochter; beide a. Bres⸗ 


lau. — Frau Rechts⸗Anwalt Haack mit Kind a. Glogau. -- 
Gutsbeſitzers Tochter M. Berger a. Modelsdorf. — Fraul. 
Henckel a. Hirſchberg. — Den 16ten: Herr Bräunert, Pa⸗ 
ſtor, mit Frau, g. Mechwitz. — Hr. v. Chappuis, General 
a. D., mit Familie und Schwiegermutter, Frau Ob.⸗Amtm. 
Kittel, a. Schweidnitz.— Hr. Martini, Director, a. Ma: 
rienhütte. — Hr. Schneider, Juſtiz Rath, mit Frau, a. Carls⸗ 
ruhe. — Frau Superintendent Aubalte mit Tochter a. Brieg. 
— Frau Oberförfter Otto a. Weigelsdorf. — Frau Rentier 
Wehle a. Ransdorf, — Frau Tuchfabrik. Wiesner mit En⸗ 
kel⸗Tochter a. Goldberg. — Hr. H. Meinthal mit Frau 
a. Berlin. — Hr. Schonis, Rittergutsbeſ. u. Pol.⸗Diſtr.⸗ 
Commiſſ., mit Frau, a. Furgl.-Raudten, — Hr. Hauptm. 
Richtſtelg, Nittergutöbef., a. Neu⸗Gabel. — Hr. v. Vigny, 

K Ober ⸗Lientenant, a. Maſland. Frau A. Selbſtherr 


a Breslau. — Frau v. Lieres mit Tochter a. Wilkau. 


Hr. Boͤhm, Schauspieler, a. Berlin. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Flinsberg. 


Den 28. Mai: Hr. Kaufm. John a. Friedeberg a. Q. — 
Den 1. Juni: Frau Muͤllermſtr. Gude Schmiedeberg. — 
Den 2ten: Frau Kameral⸗Amts⸗Aſſeſſor Binner a. Hermd- 
dorf u. K. — Frau Poſtmeiſter Apelt; Jungfr. Marie Hoff: 
mann; beide a. Friedeberg a. A. — Den zten: Frau Paſtor 
Kruger a. Bielwieſe b. Parchwitz. — Den sten: Frau Paſtor 
Karbe a. Loͤwenberg. — Hr. Oecon. Lagemann a. Greifswald 
in Neuvorpommern. — Hr. Oberſt Mebes mit Frau Gem.; 
Fräul. Saſſe; ſammtl. a. Berlin. — Frau Gaſtw. Schwarze 
d. Lichtenberg b. Goͤrlitz. — Frau Koufm Schilling a, Frank⸗ 


I N 
2 Nr" 


| 


7 r 
* 0 


furt a. O. — Den 7ten: Frau Schuhmachermſtr. Schuͤtz a. 
Filet. — or Sten: gan Dauerguesbei. Pösold a. Ref⸗ 
chenau. — Frau Fleiſchermſtr. Naucke a. Hirſchberg. Hr. 
Paſtor Hofemann a. Friedeberg. Den hten: Fraäul. Ruͤcker; 
Fräul. Hertzberg; beide a. Fieſchberg. Frau Kaufm. Hem⸗ 
pel a. Dresden. — Madame Rumpelt a. Bautzen. — Frau 
Kaufm. Böhm mit Toͤchtern a. Luͤben. — Den 10ten: Frau 
Prediger Kaulfuß a. Leiſersdorf b. Goldberg — Den Iten: 

rau Poſthalter Lorenz a. Kleinwelke b. Bautzen. — Den 
aten: Frau Gutsbeſ. Bothe a. Oblath b. Zuͤllichau. 
—— BEE, 


Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. \ 
3916. Die am 16. d. M. Abends 8 Uhr erfolgte leichte 
und gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frou, Marie 
eb. Grüttner, von einem gefunden Mädchen, zeiget 
reunden und Bekannten ergebenſt an 
Hirſchberg, den 17. Juni 1856. k 
Robert Feige, Pfefferkuͤchler. 


— ——————— Ta BET ER. 


3510, Todes: Anzeige. . 
Am Idten d. Mts., Abends nach 6 Uhr, ertrank in der 
Katzbach bei Liegnitz beim Baden unſer inniggeliebter, hoff- 
nungsvoller dritter Sohn Hermin, Tertianer des dortigen 
Gymnaſiums, in dem aufbluͤhenden Alter von 15 Jahren 
und 2 Monaten, deſſen Leiche erſt den folgenden Tag Abends 
aufgefunden wurde. Mit namenloſem Schmerze widmen dieſe 
Anzeige lieben Verwandten und theilnehmenden Freunden 
Kettner, Paſtor in Schönau, und Frau. 


3871. Jodes⸗ Anzeige. 

Allen nahen und auswaͤrtigen Freunden und Bekannten 
widmen hiermit die traurige Anzeſge, daß unſer geliebter 
Sohn, Bruder und Schwager, der Strumpfmacher⸗Geſelle 
Oswald Scholz, am 17. d. M. früh 7½ Uhr, in dem 
blühenden Alter von 22 Jahren 1 Monat und 26 Tagen 
am Nervenſchlage ſeine irdiſche Laufbahn endete, und bitten 
um ſtille Theilnahme die Hinterbliebenen. 

Friedeberg, Goͤrlitz und Steinau. 

— ———Ajͤ̃2 
(Berfpätet.) 


Worte der Liebe und Dankbarkeit 

a 8 am Grabe 
des am 19. Juni 1855 verſtorbenen Freinahrungsbeſitzer 
nd Deſtillateur 


Herrn Chriſian Friedrich Grüttner 


zu Grenzdorf. 


Schon iſt ein J 

ahr entſchwunden 
Ins Meer der late 
Noch bluten unſre Wunden, 
Noch regt ſich unſer Leid! — 
Nicht nur der Deinen Auge 
Weint ſtill an Deinem Hab', 7 
Auch manche Dankesthraͤne 
Faͤllt wehmuthsvoll hinab! — 
Gott lohne Deine Liebe, 
Vergelte Deine Treu. — 
Und Dein Gedaͤchtniß bleibe 
Im Segen uns — und neu! 


3848. 


F. Z,. 


3885. Wehmüthige Gefühle kindlicher Eiebe 
a unſerer unvergeßlichen Mutter, g 
der verwittweten Frau Freigutsbeſitzer 


Marie Roſine Rüffer, geb. Järſchen, 


zu Seiffersdorf. 
Sie ſtarb am 2. Juni 1855 in dem ehrenvollen Alter 
von 86 Jahren 9 Monaten 27 Tagen. 


Gute Mutter, Deine muͤden Glieder 
Truͤbet nicht mehr Leid und Schmerzz 
Schon ein Jahr iſt Ruhe Dir beſchieden, 
Nicht mehr ſchlaͤgt Dein treues Mutterherz. 
Heil dem Wand'rer, der nach ſechs und achtzig Jahren 
Stille Ruhe in der Gruft gefunden hat; \ 
Denn dort toͤnen keine bange Trauerklagen 
Und kein bittrer Schmerz der Trennung findet ſtatt. 
Hohenliebenthal. Juliane Juͤttner, als Tochter. 
Gottlieb Juͤttner, als Schwiegerſohn. 
— — 2 ———— —————ꝗE 2 ———— 
Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 28. bis 28, Juni 1856). 
Am 5. S. n. Trin. (Johannisfeſt): Hauptpred. u. 


Wochen Communionen: Herr Paſt. prim. Henckel. 


Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Collecte für unſere Gnadenkirche. 
x Getraut. 

Hirſchberg. Den 15. Juni. Hr. Chriſtian Sam. Seidel, 
Tuchmacherm. u. Fabrikaufſ., mit Chriſt. Frieder. Dreher 
aus Herifchdorf. \ 

Landeshut. Den 16. Juni. Joh. Gottfr. Leisner, Berg⸗ 
mann in Schwarzwaldau, mit Joh. Henr. Grunz a. Pfaffen⸗ 
dorf. — Wittwer Chriſtian Gottlieb Lehder, Ziergaͤrtner in 
Reußendorf, mit Igfr. Joh. Chriſt. Pohl a. Schreibend. — 
Den 17. Iggſ. Sam. Gottl. Martini, Inw. in Schreibend,, 
mit Igfr. Chriſt. Karol. Weiſt a. Reußendorf. 

Goldberg. Den 11. Juni. Herr Schullehrer Heuer aus 
Hinterheide b. Bunzlau, mit Igfr. Bertha Walter a. Wolfsd. 

Geboren. 0 

Hirſchberg. Den 18. Maj. Frau Faͤrberm. Finger e. S., 
Paul Friedrich Edmund. — Dey 1. 
Lautervach e. T., Marie Anna Mathilde, — Grunau Den 
23. Mai. Frau Freibauergutsbeſ. Stumpe e. S., Karl Heinr. 
— Den 2. Juni. Frau Freibauergutsbeſ. Weinmann e. S.— 
Kun ners dorf. Den 4. Mai. Frau Inw. Kambach e. F., 
Frieder. Paul. — Hartau. Den 30. Mai. Frau Scholtiſei⸗ 
u. Gerichtskretſchambeſ. Friedrich e. T., Aug. Marie Paul. — 
Schwarzbach. Den 30. Mai. Frau Gartenbef. u. Maurer⸗ 
polier Landsmann e. S., Karl Heinrich. 

Land 5 8 9 ut. Den . Junf. en Feldene Glaͤſer e. T. 
— Den 13. Frau Schneiderm. Peſchmann e. S. 

Greiffenberg. De: 17. Mai. Frau Kantor Pohl e. T., 
Jenny Marie Karoline. — Den 26. Frau Weber Seibt e. S., 
Heinr. Wilh. — Den 27. Frau Buͤrgermſtr. Meuſel e. T., 
Clara Roſalie Sea — Den 6. Juni. Frau Fleiſcherm. Bruͤck⸗ 

r e. todten S. f f 
“m ühlfeiffen. Den 25. Mat, Frau Tiſchler Kadelbach 
e. J., Chriftiane Erneſtine. — Den 20. Frau Maurer Scholz 
e. S., Julius Edmund. 1 8 

Friedeberg a. QA. Den 15. Mai. Frau Häusler u. Pa⸗ 
pierm, Baumert e. T. — Den 19. Frau Maurer Oertel in 


e 


Juni. Frau Maurer 


KEN 


Egelsdorf e. S. — Den 21. Frau Fleiſcherm. Opitz e. T. — 
Den 24. Frau Häusler u. Handelsm. Weiſe in Roͤhrsdorf e. 
T. — Den 25. Frau Uhrm. Hirt e. S. > 

Schönau. Den 5. Juni. Frau Kaufmann Seidel e. T., 
Marie Anna Eliſabet Hedwig. 

Bolkenhain. Den 24. Mat. Frau Handelsm. Neumann 

e. T. — Den 20. Frau Kaufm. Warmuth a. Breslau e. S. 

— Den 6. Juni. Frau Inw. Boer e. S. — Den 9. Frau 
Hausbeſ. Boͤhm e. * 8 


Grunau. Den 13. Junz. Der Sohn des Freibauergutsbeſ. 
Weinmann, II . — St raupitz. Den 17. Juni. Karl 
Ernſt, Sohn des Freibauergutsbeſ. Heidrich, 4 M. 20 T. — 
Kunners dorf. Den 13. Jun. Inw. Joh. Karl Schneider, 
66 J. 1 M. — Har tau. Den 17. Juni. Inw. Wilh. Neu: 
mann, 38 J. 8 M. — Schildau. Den 13. Juni. Frau Inw. 
Rinke, Joh. Eleon. geb. Weiſt, 46 J. 

5 95 1 N dorf. Den 12. Juni. Haͤusler Franz See: 
1 wald, 38 J. 8 2 2 

Landes hut. Den 11. Juni. Maurergeſ. Joh. Gottlieb 
Tſchentſcher in N. ⸗Zieder, 51 J. 0 M — Zuͤchnerm. Joh. 
Karl Benj. Brück, 66 J. — Den 13. Gaſtwirth Ernſt Frdr. 
Wilh. Herzog, 54 J. 1 M. — Den 16. Albert Rob. Reinh., 
Sohn des Hausgeh. Kirchner, 1 M. 

Friedeberg a. Q. Den 19. Mai, Tifchler- Oberältefter 
Joh. Gottl. Herbſt, 60 J. 7 M. — Den 23. Joh. Gottl. 
Seibt, Inw. in Röhrsdorf, 40 J. 10 M. — Den 29. Paul 
Herrm. Conſtantin, jgftr. Sohn des Bauergutsbeſ. Elsner 
in Egelsdorf, 2 M. — Paul Guſtav, einz. Sohn des Inw. 
Ullmann in Birkigt, 2 J. — Den 1. Juni. Frau Tiſchlerm. 
Illnitzky, Joh. Chriſt. geb. Reitknecht, 51 J. 11 M. — Verw. 
Frau Inw. Brendel, Frieder. geb. Tertſchke, in Egelsdorf, 
39 J. 3 M. — Den 3. Herrm. Ernſt Heinr., jgſtr. Sohn des 
Königl. Grenzbeamten Hrn. Kautze, 1 J. 

Alt⸗Schoͤnau. Den 16. Juni. Der Gerichts - Scholz, 
Schankwirth u. Stellenbeſ. Joh. Gottlieb Wandel, 55 J. 

Goldberg. Den 5. Juni. Fuchmachergeſ. Rosbach, 68 J. 
— Verw. Frau Tagearb. Scholz, geb. Neumann, 77 3. — 
Den 7. Erneſt. Paul., Tochter des Stellbeſ. Finke in Wolfs⸗ 
dorf, 3 M. — Safe. Dorothea Bergmann, 68 J. — Den 9. 
Adolph Hugo Richard, Sohn des Vorwerksbeſ. Junge, 19 F. 

Bolkenhain. Den 30. Mai. Emilie Frieder. Ida, Tochter 
d. Gerichtsſch. u. Gerichtskretſchembeſ, Bräuer inN.⸗Wolmsd., 
1 J. — Den 7. Juni. Inw. Chriſtian Walter daſ., 76 J. 


IM. — Den 8. Frau Schmiedem. Seidel, Joh. Chriſt. geb. 


Ehrentraut, 44 J. 
* Literariſche s. 


3252. % Leidenden und Kranlen, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 


und france die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Hleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 
e der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
trüglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ge⸗ 
gruͤndet. Nebſt Atteſten. - > 
. Hofrath Ur. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 
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3872. 


(Ne b ſt Beilage.) 


e 

3882. So eben iſt erſchienen und bei E. Rudolph in 

Landeshut zu haben: 

Erklärung ſaͤmmtlicher Fresko⸗Malereſen am Deckenge⸗ 
wölbe der ehemaligen Stifts ⸗„ jetzigen Pfarrkirche zu 
Gruͤſſau, nebſt einem kurzen aber nothwendigen Anhange, 
von Uuguſtinus Milewski, Ober⸗Kaplan zu Gruͤſſau. 

Preis: 10 Sgr. 


3870. Theater in Warmbrunn. 
Sonntag den 22. Juni 1850: „Ein Tag in der 
Reſidenz.“ Poſſe in 5 Abtheilungen von Dohm. 
C. Schiemang. 


Miſſionsfeſt. 

Den 2. Juli d. I. feiert, fo Gott will, die Gemeinde 
Deutmannsdorf ihr Miſſionsfeſt. Paſtor Knak 
aus Berlin hat uns die Feſtpredigt zugeſagt. Ein 
Abendgottesdienſt wird das Feſt ſchließen. 

In der Liebe Jeſu lade ich dazu herzlich ein. Das 
Pfarrhaus und die Häuſer der Miſſionsfreunde in der 
Gemeinde werden auch zur Nachtherberge mit Freuden 
offen ſtehen. Spieker. 

- Deutmannsdorf, im Juni 1856. 
3879. Die geehrten Mitglieder der Schuhmacher⸗In⸗ 
nung werden Montag den 30. Juni, Nachmittag um 2 Uhr, 
in dem Saale des Gaſthofes zum ſchwarzen Roß zu unferem 
Quartale hiermit eingeladen. > - 
Landeshut den 15. Juni 1856, 
„ 1 N 3 d 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


3091, Nothwendiger Verkauf. 
Kreis» Gerihts-Kommiffion zu Hermsdorf u. K. 
Das dem Schneider Ernſt Heinrich Kiebig gehörige, zu 
Agnetendorf, im Hirſchberger Kreife, unter No. 95 belegene 
Haus nebſt Zubehör, gerichtlich abgeſchätzt auf 600 Thlr., 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regi 3 — nn Sant, ſoll 
am 5. Septbr. 56 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle N 4 un 
Hermsdorf u. K., den 9. Mai 1856. 
Kbnigliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
3870. Bekannt ma ch un 2 
Pi dre ei finden ſowohl bei N. unterzeichneten 
rei a 8 ey: bei der Kreisgerichts⸗Deputation zu Schö⸗ 
nad in . ihr Dei 21. Juli bis zum 1. September d. J. 
far . — 575 derſelben ruht der Betrieb aller nicht 
ſchleunigen Sachen. Schleunige Gefuche müffen als ſolche 
begründet und als „ erienſache“ bezeichnet werden. Es 
wird dies zur par des Publikums mit der Aufforde⸗ 
5 6 heisen, ae auf diejenigen Angelegenheiten 
„ er i uͤrfen. 
Sauer, den 16. Juni 1850 eſchleunigung beduͤrfen 
Koͤnigliches Kreisgericht. 
m 


1 U 


1 


— 
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3862, Nothwendiger Verkauf. | 
‚Das zum Nachlaß des Johann Friedrich Simon gehoͤ⸗ 
rige Freihaus No. 2 zu Ereuzwieſe, ortsgerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt auf — 100 Thlr., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden 
Taxe, ſoll f E 

am 13. Octbr. 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präcluſion ſpateſtens in diefem 


‘ Zermine zu melden. 


Königliches Kre 
1300. 


Diejenigen Gläubiger, weiche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuch nicht erſichtlichen Forderung ihre Befriedigung 
aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, werden hierzu öffentlich 
vorgeladen. ee den 9. Juni 1856. 

s⸗Gericht. l. Abtheilung. 
. Nothwendiger Verkauf. 
Die sub No. 242, 243 u 244 \ 
nen Grundſtuͤcke, genannt 


zen Roß“, nebſt Garten, Aecker und Wieſen, gerichtlich 


abgeſchaͤtzt auf 15019 


thekenſchein in d i i 
am 1. © er Regiſtratur einzufehenden Taxe, ſollen 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtitt werden. 
Die unbekannten 


Klaftern Ficht 
8 Klaftern PER 


Ipolz an Ort 
werben. Die Holte Eule} 


Die Kbukgliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 
3874. „ Nothwendiger Verkauf. 

Die Kleingärtnerſtelle neblſt Acker und en sub 
No, 35 des Hypothekenbuchs von Alt⸗Roͤhrsdorf, abgeſchäͤtzt 
auf 250 Atl. zufol e der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Negiftratug einzufehenden Taxe, fol 

am 18. Oktober 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Glaͤubiger, welche eulen einer, aus dem Hypotheken ⸗ 
buche nicht erſichtlichen Real orderung aus den Kaufgeldern 
n 17. haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 

ericht zu melden. Er 

Boltenhain, den 12. Juni 1856, 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation, 


2 


5 Boten aus dem Rieſengebithe 1856. 


Flachsbereitungs⸗Anſtalt zu Hirſchberg. 
Auflöſung. 

Auf ſtatutenmäßigen Beſchluß ihrer Mitglieder will die 
oben e gen Vehengeſelſchaft mit Allerhöchfter landes⸗ 
herrlicher Genehmigung zu ihrer Aufloͤſung ſchreiten. 

Alle etwaige unbekannte Geſellſchaftsgläͤudiger werden 
hiedurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche bei dem unterzeichne- 
ten Geſellſchaftsdirektorium binnen 6 Monaten anzumelden, 
weil fie fonft nach § 29 des Geſetzes über Actiengeſellſchaf⸗ 
ten Se 1 15 ihrer Anſpruͤche zu Gunſten 
der Geſellſchaft verluſtig gehen. € 

Die ſechsmonatliche Ameldungefriſt läuft vom 19. Juli 
d. J. ab, an welchem Tage diefe Bekanntmachung zum 
dritten Mal in den ftatutenmäßig für die öffentlichen Anzeigen 
der Geſellſchaft beſtimmten Zeitungsblaͤttern erſcheinen wird. 

Hirſchberg den 15. Juni 1856. ' 
Das Direktorium der Flachsbereitungs⸗ 
3858. Anſtalt zu Hirſchberg. 


Verkauf einer Fabrik: Anlage 
im Rieſengebirge. 


Die Flachs⸗Dampfroͤſte⸗Anſtalt bei Hirſchberg, bisher 
von einer Actiengeſellſchaft betrieben, ſoll bei Auflofung der 
letzteren alsbald aus freier Hand verkauft werden. Tore 
Lage in einem Mittelpunkt der ſchleſiſchen Leineninduſtrie, 
die höchft vortheilhaften Reſultate welche ſich in Bereitung 
nur beſter Stengel herausgeſtellt haben, die Beguͤnſtigungen 
welche die hohe Staatsregierung der Anſtalt bisher hat an⸗ 
gedeihen laſſen und einem tuͤchtigen, zuverläßigen und ſach⸗ 
verftändigen Käufer auch fernerhin angedeihen laſſen will, 
empfehlen fie Jedem, der zu perfönlicher einheitlicher Leitung 
des Betriebes techniſche Selbſtbefähigung hat. Die Gebäude 
ſind erſt vor 4 Jahren neu erbaut und die Einrichtung beruht 
auf den neuſten im Fach gemachten Erfahrungen. 

Auch fuͤr faſt jeden anderen Fabrikationszweig iſt die 
Anlage nahe am Bober und in der Mitte dazu gehoͤriger 
ausreichender Laͤndereien leicht umzugeſtalten und ſehr vor⸗ 
theilhaft verwendbar. Der Erwerb derſelben mit und ohne 


Areal, mit und ohne Dampfapparat, Maſchinen und Utenſilſen 


wird einem foliden Käufer möglichft erleichtert werden. 

Auf portofreie Anfragen ertheilt außer dem ene es 
Direktorium der Juſtizrath Robe zu Hirſchberg nähere 
Ars eg den 15. Juni 1850 

irſchberg den 15. Juni 1836. Ö 
D 88 1 der Flachsbereitungs⸗ 
3859. Anſtalt zu Hirſchberg⸗ 

ig e ; 
3913. Auktions Anzeige. 

Mittwoch den 25. Juni c., fruͤh von 9 Uhr, und wenn 
es nothwendig werden ſollte, am folgenden Tage, Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab, ſoll der Nachlaß des hierſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Obr.⸗Lieut. v. Becker, beſtehend in: Meubles, 
Kleidungsstücken, Waͤſche, Uhren, Gewehren, Gemälden, 
Wein in Flaſchen und in einem Faͤßchen (Graves) u. d. m., 
öffentlich in ſeiner Wohnung, ohnweit der Mühle, gegen 
baldige Bezahlung verauktionirt werden, wozu Käufer hier⸗ 
mit eingeladen werden. x 

Die Ortd-Gerihte, 

Heriſchdorf den 19. Juni 1856, 
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35. Zur Auszahlung aller fälligen Zing- 


% wollen. | 
N a 1 FT 
3889. In Uebereilung habe ich den Sohn des Stellenbe⸗ 


3866. A u tt i m. ö i 
Freitag den 4. Juli fol im Auftrage der König, Kreis; 
gerichts⸗Deputation hier, Nachmittags 4 uhr, in der Brauerei 
zu Kauffung, Schönauer Kreis, ein Sopha und 2 Flügel⸗ 
inſtrumente gegen gleich Her. Bezahlung een werden. 
Schoͤnau den 3 ı ler, Auktions ⸗Kommiſſarius. 
3 Auctions Arg ge 
Donnerſtag, den 26ften d. Mig., von früh 8 uhr ab, 
follen auf dem herrſchaftlichen Mittelhofe zu Gießmanns dorf, 


bei Naumburg a. A., die Nachlaß⸗ Sachen des daſelbſt vers, 


ſtorbenen Wirthſchafts⸗Inſpectors Radeck, beſtehend in 


Wagen, Schlitten, Geſchirren und Reitzeugen, Buͤchern und 


n, Uhren, Silberzeug, Porzellan und Glaswaaren, 
Be Kleidungsſtuͤcken, Meublen und Hausgeräth, gegen 
gleich baare Bezahlung, öffentlich und meiſtbietend verauctio⸗ 
nirt werden. Gießmannsdorf, den 15. Juni 1856. 

. ee: Gerichte. 

11Große Auktion. !! 

Auf den 23. Juni c. und folgende Tage ſoll wegen 
Aufgabe meines Geſchaͤfts im hieſigen Orte der größte Theil 
meines Waarenlagers, beſtehend in Galanterie:, Schnitt⸗ 
und Kurzwaaren, ſo wie auch Porzellan, Taback und Farbe⸗ 
waaren, im Betrage von uber 1000 Rthlr. gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige, beſonders die 


Herren Geſchaͤftsleute, hierzu eingeladen werden. 


Nieder⸗Harpersdorf, den 23. Juni 1856. 

3868. 4 . Jacob Danziger. 
Zu verpachten. 

3797. Eine Ackernahru Si Gersdorf am Queis von 
viren 46 Morgen, incl, 15 rgen Wieſe, iſt fofort zu 
verpachten. Das Nähere, ſo wie die Pachtbedingungen, 
find zu erfahren bei Kuhnt, Seifenſieder in Löwenberg. 
3846. Auf dem Dominium Klein⸗ Neundorf, bei Loͤ⸗ 
wenberg in Schl., ſollen den 26. Juni, früh 10 Uhr, die 
fauren Kirſchen in hieſiger Dominial= Brauerei meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 


\ Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

3906. Die nicht mehr unbekannte Perſon, welche vergan⸗ 
ene Woche eine braunlederne Geldboͤrſe gefunden, und 

ſtillſchweigend behalten hat, wird hiermit i die⸗ 

ſelbe nebſt Inhalt in der Exped. d. B. baldigſt abzugeben, 

bei Vermeidung weiterer Umftände. 


3851. Der mir von einigen Wigandsthaler Gemeindeglie⸗ 


e achte Vorwurf der Liebloſigkeit, trifft mich zu 
each, 500 habe von dem Neuſtädtler Brandungluͤck erſt 
Kenntniß erhalten nachdem die Gefahr voruͤber war, ſonſt 
würde die Meffersdorfer Dominialfprige gewiß nicht gefehlt 
haben. Ich war allerdings noch am Abende des 10. d. M. 
in- Neuftädtel, nicht aber wie Einige der Wigandsthaler 
irrig oder böswillig glauben wollen, um ein Schauſpiel zu 
genießen, ſondern nur um mein aufrichtiges Bedauern per⸗ 
ſoͤnlſch auszudrücken und mich, wie auch geſchehen, wegen 
des Ausbleibens der Spritze zu entſchuldigen. Re b 

Dies denen zur Nachricht, welche unpartheiiſch urtheilen 
Huͤnerasky. 


ſitzer Waeſchisky aus Hohenliebenthal beleidigt. Schiedsamt⸗ 


ich haben wir uns vereinigt und thue ihm deshalb oͤffent⸗ 


lich Abbitte. Johann Gottfried Beer, Stellenbeſitzer. 
Hohenliebenthal, den 16. Juni 1886. 
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Coupons von in⸗ und ausländiſchen Effecten 


und Eiſenbahn⸗Actien, To wie zur Realiſi⸗ 


Abraham Schleſinger 

in Hirſchberg. 
Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha, 
3865. Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1855 
iſt erſchienen und legt günftige Ergebniſſe dar: 


ih epa Capitalien empfiehlt 


Versichert 19363 Perf. 
Verſicherungsſummmeͥe 30, 888700 Thlr. 
Jahreseinnahme an Prämien und 
Biel... 20.00 Aa 1411191 
Ausgabe für 463 Sterbefälle 716200 = 
ends 8.162142. 
Ueberſchüſſe zur Vertheilung an die 
Veiſicherte r 1358197 - 


Dividende im Jahre 1856 33. Prozent. 
Das Maximum der aufein Leben verſicherbaren Summe 
iſt von 10000 Thlr. auf 15000 Thlr. erhöht worden. 
Bericht und Antragsformulare werden unentgeltlich 
verabreicht durch 
Ernſt Molle in Hirſchberg. 
Jul. Ulrich in Goldberg. 
C. Weiß in Jauer. 
C. F. Pohl in Landshut. 
J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
F. H. Mende in Schmiedeberg. 
Ziebig & Comp. in Waldenburg. 
3845. Ein graues Hündchen iſt am 13. Juni bei dem 
Heriſchdorfer Zoll uͤberfahren und von einer Landfrau auf⸗ 
genommen worden. Dieſelbe, oder wer das Fell angekauft 


haben ſollte, wird gebeten, daſſelbe in die Zolftätte zu Heriſch⸗ 
dorf gegen gute Belohnung zu uͤberbringen. 1 


— 221 — ———— X(X— — 
Ferd. & Wilh. Roth, 
Banquiers, 
Berlin, Friedrich-Str. 166. 
a. d. Behren-Str, 


Dollars in Gold und 
Wechſeln auf Erſte 
i Häuſer der größeren Städte 
der Union zu billigſten Preiſen im zweiten Comptoir 
Berlin 
Invaliden⸗Straſte No. 75, 
dem Stettiner Bahnhof gegenüber, 


bei g G. Erett. 


3720. 
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Verkauf amerikaniſcher 
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0, ‚Berlinifche Lebens⸗Verſicherungs⸗G 


) * 


Diejenigen Perſonen, welche zur Verſorgung und zum Wohle der ſie überlebenden Familie, ſei es 


Frau oder Kind, auf ieichte und fichere Weiſe ein Kapital erſparen wollen, finden hierzu bei der ſeit 


20 Jahren beſtehenden Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft vortheilhafte Gelegenheit. 


obige Geſellſchaft 


Gegen fir er halbjährliche oder vierteljährliche Zahlungen nur mäßiger Beiträge übernimmt die 
f ür jedes Mitglied die Erſparung eines, entweder bei ſeinen Lebzeiten oder nach ſeinem 


Tode zahlbaren, von demſelben zu beſtimmenden Kapitals. 0 
Für den vorſorglichen Gatten, Vater, Bruder oder Freund bedarf es mithin meiſtens nur geringer 
Opfer, um ſeine Familie oder die ihm ſonſt theuren Perſonen vor drückender Noth zu bewahren, die, wie 
die Erfahrung lehrt, leider nur zu häufig durch raſchen, unerwarteten Todesfall über fie einbricht. 
Nähere mündliche Auskunft und Erklärung, ſo wie Geſchäftsprogramme über die verſchiedenen 


Verſicherungs-Arten 


unentgeltlich ertheilt. Berlin im Juni 1856. 


werden bei dem unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft jederzeit bereitwilligſt und \ 


Die Agenten der Verliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft: 


fuͤr Schmiedeberg: W. Riedel; 
Schweidnitz: Ludw. 1 


fuͤr Greiffenberg: Richard Fiſcher sen; 
s Warmbrunn: F. W. Richter; 


= sauer: C. Stockmann; „ Hirſchberg, Schönau, Kupferberg und Lahn: 
SER TIERE C. A. Du Bois in Hirſchberg. 
. Aachener und Münchener Feuer Verſicherungs⸗Geſelsſchaft. 

G N Rechnungs⸗Abſchluß von 18555. 
ä RER N EN Thlr. 3,000,000. — 


rämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme für 1855 (excl. der Prämien für ſpätere Jahre) „ 5 
0 95 . „ 2,308,934. 10 


rämien-Reſerven 


Verſicherungen in Kraft während des Jahres 1855 
zwiſchen der Schleſiſchen Landſchaft und der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſi⸗ 


Zufolge des 


Needed y erisyalerea.e es 


1,530,259. 25 


Thlr. 6,839,194. 5 
V Thlr. 766,159,814. — 


cherungs⸗Geſellſchaft bestehenden Vertrages, gehen den Dominien von den Prämien ihrer Verſicherungen 


. 
50 % des verhältnißmäßigen Gewinnes der Geſellſchaft zu Gute. ö n jolt ı 
die S der Prämie betragen und wird durch Verlooſung feſtgeſtellt. Nachdem nun zu dieſem Zweck 
ion de von 3103 Rthlr. 6 Sgr. für das verfloſſene Jahr von der Hochlöblichen General-Landſchafts⸗ 
kommen 342 Dominien mit 15 % ihrer vorjährigen Prämie zur Erhebung. 
nur durch Anrechnung auf die im laue 
zufolge der, von dem Hochlöblichen Engern Ausſchuß den Herren 


deſtens 15 % 


Direktion verlooſt worden, 


Leblere geſchieht, vorbehaltlich der vertragsmäßigen Ausnahmen, 


fenden Jahre zu za „ Nrz m 
Perzipienten alheilten de Prämie und 


oder noch zu ertheilenden Nachricht. 


Die noch nicht betheiligten, bei der 


g berſicherten Dominien nehmen an der nächſten Verkooſung Theil. 


au, den 16. Juni 1856. 


7 


Im Auftrage der Direktion F. Klocke in Breslau, Haupt- Agent. 


3886. Folgendes Zeugniß: „Ich Endesbenannter be hei: 
nige hiermit, daß he Mefferfehmen Gefell W. Hed ia von 
hier, 10 Monate bei mir in Arbeit geſtanden, und ſich wäh⸗ 
rend dieſer Zeit treu, ehrlich und fleißig betragen hat, zwar 
ſo, daß ſeinem weitern Fortkommen nichts entgegen ſteht.“ 
+ C. F. eidler, Meſſerſchmied⸗Meiſter. 
diene als Antwort auf meines Nachbars Fiebig Publi⸗ 
kation Inſ. No. 3745. eder. 
Ober⸗Röversdorſ den 16, Juni 1856, 


* 


Zur Annahme von landwirthſchaftlichen Verſicherungen le ſich 


Blaſius, Agent in Schönau. 


8 Tanz⸗Uẽnterricht. 
Wunterzeichneter benachrichtigt, hiermit ergebenſt, daß er 


i uft d, 3. wieder hier eintreffen wird, um feinen 
1 dense und beliebteſten Berliner und Pariſer 


Salontaͤnze, verbunden mit der Anſtandslehre, zu eroͤffnen. 


Wegen der geneigten Anmeldungen beliebe man ſich gefaͤlligſt 
an die Expedition des Boten zu wenden. Va 
Hochachtungsvoll Jager, 


* 


fo, 


Der Antheil jedes Einzelnen ſoll mins 


- STB, 


Die Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt „Ceres““ in Magdeburg, 
2387. als Aetiengeſellſchaft coneeſſionirt von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen, ö 
verſichert zu feſten Prämien und ohne alle Nachzahlung jeden an den Früchten der Felder, 
Gemuͤſe⸗, Obſt⸗ und Weingäcten, ſowie an Gärtnerei und Glasſcheiben durch Hagelſchlag entſtehenden 


N 8 u: = * Er 776 A 


Schaden. 


voll ausgezahlt. 


8 Görlitz, im April, 1856. 
Ernſt Pohl, Hauptagent in Löwenberg. 
C. F. Tſchorn, Agent in Friedeberg. 
C. G. Rücker, Agent in Lähn. 

Julius Hilbig, Agent in Liebenthal. 


Verkanfs . Anzeigen. 


22 * 3 
2 Ein ſchönes Gut, z reden hene 
ut beſtandener Forſt, 4 Alen 4 Ochſen, 23 Kühe, 140 
chafe ꝛc., iſt bei 0000 Thaler Anzahlung billig zu ver⸗ 


kaufen. Sommiffionair G. Never 
3 Gaſthof-Verkauf. 


Ein maſſiv erbauter und frequenter Gaſthof I. Claſſe, 
worin ein ſehr rentables Spezerei⸗Geſchaͤft betrieben wird, 
und folgende Raͤumlichkeiten enthalt, als: einen großen 

Saal, in welchem Winter und Sommer woͤchentlich zwei 
Reſourgen abgehalten werden, ſechs Gaſtzimmer, ein Bil⸗ 
lard⸗Zimmer, ein Schanklokal, nebſt Wohnſtuben des Wirths, 
ein Verkaufsladen, ein Comtoir⸗Zimmer nebſt Wohnung des 
Kaufmanng, Keller, Gewölbe und Kochſtube, einen großen, 
gut eingerichteten Garten mit vielen Lauben und einer Ke⸗ 

elbahn, ſo wie noch ſechs Morgen Ackerland, ohnweit der 
Berliner Eiſenbahn in einer fehr guten Gegend gelegen, ift 
mit dem ganzen in gutem Zuſtande befindlichen Inventarium, 
mit einer Anzahlung von 4000 Thlr., zu verkaufen. Naͤ⸗ 
here Auskunft ertheilt ; 
der Commiſſionair C. F. Scholz zu Neumarkt. 


3875. Veraͤnderungshalber bin ich Willens meine Frei⸗ 
iel nebft Schmiede, zu welcher 1½ Morgen Aus ſaat und 
% Morgen Obſt⸗ und Graſegarten gehören, zu verkaufen. 
Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer ſelbſt zu erfragen. 
Alt⸗Boörnchen, den 18. Juni 1856. 5 
Gottfried Hoffmann, Schmiedemeſſter. 


* * 1 
N 
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* Die Prämien find den Lekal-Verhältniſſen der einzelnen Gegenden angemeſſen, und ſowohl im 
Allgemeinen als auch insbeſondere für einzelne Produete nach Moglichkeit billig geſtellt. 
= Die Geſellſchaft geſtattet alleinige Verſicherung der Körner, unter Ausſchließung des Strohes. 
Entſchädigungen werden ſofort nach erfolgter Feſtſetzung des Entſchadigungs-Vetrages Baar und 


f Die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft empfehlen ſich zur Aufnahme von Verſicherungs⸗ 
Anträgen und geben jederzeit Antrags -Formulare, Verſicherungs⸗ Bedingungen und jede nähere Auskunft 


. Euböus, General- Agent in Görlitz. 
Nobert Deinert, Agent in Warmbrunn. 
Wilhelm Hübler, Agent in Markliſſa. 
Adolph Himer, Agent in Lauban. 

A. Tſchirch, Agent in Jauer. 


3852. Ein bereits nenerbantes Haus 
mit Specerei:Gefchäft, gut gelegen, 
iſt unter annehmbaren Bedingungen 
baldigſt zu verkaufen, reelle Selbſt⸗ 
känfer erfahren das Nähere hierüber 
beim Kaufmann Carl Rülke in Schönau. 


3842. Mein am Gräbener Damme Nr. 79 in Striegau 
gelegenes Grundſtück, circa 30“ breit und 300 lang, 
mit maſſivem einſtöck gem Wohnhaus, ic mit geringer Une 
gablung vortheilhaft zu verkaufen. Daffelde eignet ſich zur 

nlegung einer Gerberei ꝛc., da der Muͤhlengraben an dem⸗ 
ſelben vorbei fließt, auch iſt im Garten Lehm zur Anferti⸗ 
gung von Ziegeln vorhanden im Fall eines Neubaues. 

Nähere Auskunft ertheilt der Schuhmachermeiſter Herr 
Schafer in Striegau, und der Eigenthümer 

Ernſt Schäfer, Lederhändler in Breslau. 


3878. Das Wattegeſchaͤft meines fel. Mannes ift mit allem 
Zubehör fofort zu übernehmen. Näheres bieruͤber bei der 
Wittwe Kroͤber unter der Garnlaube No. 20 zu Hitſchberg. 
Unterzeichneter beabſichtigt, fein in Gaablau belegenes 
Bauergut rn We Atrium) und Inventarium 
Dias 24. Sunie a. 
an den . zu verkaufen. Kaufluſtige erſuche ich, 
an dieſem 1 5 gefälligſt bei mir einzufinden. 
Gaablau bei Gottesberg. Ehrenfried Raupa 
3801. ER l Bauergutsbeſitzer. 5 


Verkaufs Anzeige. 

Ein maffives Haus in einer belebten Kreisſtadt, am 
Markte gelegen, mit Verkaufsladen, welches ſich zu jedem 
Geſchäft gut eignen läßt, ift unter ſehr ſoliden Bedingun⸗ 
gen, mit 800 bis 1000 Thaler Anzahlung, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres iſt C. U. post restante Jauer zu erfahren. 


3877. 


* 


3903, Ich beabfichtige meine hierſelbſt gut gelegenen Grunde 
ſtücke, das Gaſthaus zum „Pelikan“, een Schlag⸗ 
ſchenke, und die Neftauration auf dem nahe bei der Stadt 
gelegenen Kavalierberge, die „Adlerburg“ genannt, we⸗ 
gen Kränklichkeit meiner Frau zu verkaufen. 

Ernſtliche Käufer erſuche ich perſönlich oder in frankirten 
Briefen mit mir in Unterhandlung zu treten. 

Hirſchberg, im Juni 1856, 


eg Im Juni! Liebig. 

3850. Der fogenannte Boberſteiner Gerichtskretſcham 
in Ober⸗Schildau, Nr. 63, iſt bald zu verkaufen 755 
C. F. Puſch in Ober: Heriſchdorf. 


*) nicht Stell ie in Nr. 4 (eite 
oben) ſtand. machernahrungen, wie in Nr. 48 (Beite 750 
304. Das Haus No. 129 mit 2 Scheffel Acker zu Mat: 
Le iſt wegen Auswanderung nach Amerika, aus freier 
Hand zu verkaufen. Naͤheres bei dem Eigenthuͤmer. 


1 Freiſtelle bei Schönau, wozu 9 Schl. Acker 


3808. We 


erichtete und i . MET N 
ofort billig in gangbarem Zuſtande befindliche Roßmuͤhle 


beſiter Scholz zu Goldberg vor dem Friedrichsthor. 
3773. NE ER Tr AIR 
Weränderungspalper ift Beſitzer 8 ſeine in Krain 


Hand zu verkaufen, und zwar für den Preis von 600 Thlrn., 


Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich perſoͤnlich 


odet in portofreſen Briefen an den unterzeichneten Beſitzer 
wenden. : Weinert, Drechsler. 
Petersdorf bei Hermsdorf u. K. 


1 


1777 


R 


ee 


r er 
Das Gut Nr. 182 zu Schmiedeberg, in der Nähe des 

Ringes, ſteht zum ſofortigen Verkauf aus freier Hand; es 5 

hat 120 Morgen Acker, B Morgen Wieſen und 5 Morgen 

Garten und Park, 2 Pferde, 4 Ochſen, 15 Kühe, 2 Kalben 

und ein bedeutendes vollſtändiges Inventarium, Drodgetreide 

und Stroh bis zur Erndte, Hafer für die Pferde bis Mi⸗ 

chaeli; Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤude find im guten I: 

ſtande, das Gut hat eine ſehr romantiſche Lage und iſt ſo 

im Stande, wie ſelten eine Wirthſchaft zu finden iſt. Auch 

befindet ſich eine bedeutende Waſſerkraft zu jedem Betriebe 

darauf. Kaufliebhaber erfuche ich, ſich perſönlich oder por⸗ 


tofrei an mich zu wenden. 
f 12 Raupbach, Beſitzer des Gutes. 
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3843. Zu verkaufen: i 
in einer Vorſtadt Hirſchbergs ein angenehm gelegenes herr⸗ 
ſchaftliches Haus mit neun heizbaren Zimmern und Zube⸗ 
hoͤr, ſo wie mit Stallung, Wagenremiſe und Garten. — 
Offerten unter der Adreffe: A. v. S. poste restante Hirschberg. 


3844. Ein Gut, wozu 100 Morgen guter Acker, Wieſe⸗ 

wachs, hinlänglich Holz, fo wie ſchoͤner Obſt⸗ und Graſe⸗ 

ee gehören, in der Gegend ee Schoͤnau und 
oldberg gelegen, iſt ſofort zu verkaufen durch 

Eduard Weigel in Falkenhayn. 


Wein ⸗ Offerte. 


Durch beſondere Vergünſtigung iſt es mir gelungen, ein 
Lager ächter Bordeaux- und anderer Weine für hieſigen Platz 
zu erhalten, und bin ich in den Stand geſetzt, nachſtehende 
rothe und weiße Sorten in beſter flaſchenreifer Füllung noch 
zu nachſtehenden Preiſen zu verkaufen, und zwar: Medoc 
Estephe 13 ½ ſar., St. Julien 14 far., Chateau Margeaun 
15 gr., Leoville 17½ fgr., la Rose 22½ fgr., Lafitte 
25 ſgr., Burgunder Chambertin Iertl., Haut Sauterne 
14 gr., Haut Sauterne giur. 16 far., Chateau Uquem 
17½ ſar., Geisenheimer 12½ fgr., Scharlachberger 15 far., 
Deydesheimer 17 ½ ſgr., Hattenheimer 2 fgr., alten Port- 
wein 27½ fgr., Sherry 27 ½ far., Dry Madeyra I rtl. ꝛc. pro 
Flaſche. — Ich halte dieſe Weine zur gefälligen Abnahme 
beſtens empfohlen und bemerke, daß ich bei Abnahme mehres⸗ 
rer Flaſchen den Preis noch ermäßige. 39009. 

Hirſchberg. A. Günther. zn 


„e, Linil und Keilfeni, 
bei Robert Friebe. 


3 Belle trockne Weizen⸗Stärke, 
Prima Sorte der Gentner 11 Rthlr., ohne Faß ' 
W der Centner 10 Rthlr., ohne Faß, 

l Peng = m in Reichenbach in Schteſien. j 


3595. Brillen, mit den feinften Gläfern, Lorgnetten und 
Fernrohre empfiehlt in Auswahl } 

0 Heinze, Glasſchleifer und Optiker. 
Ober⸗Heriſchdorf im Juni 1856. 


3908. 100 Stück Muttern, Lammer und J 
ſtehen zum ſofortigen Verkauf im Gute No, 132 zu \ 


eg 


Hecht Perſiſches (laulaſiſches) 
il. Inſekten⸗ Pulver. 


In verſchiedenen Wohnungen durch die bekannten Haus⸗ 
infekten: „Schwaben und Wanzen“ beläftigt, habe ich mich 
veranlaßt gefunden, das von Herrn Adolph Greiffen 2 
berg debitirte Perfiſche Inſekten⸗Pul ver reſpektive 
Tinktur in Anwendung zu bringen. Der Erfolg war gegen 
meine Erwartung ſo uͤberraſchend günſtig ausgefallen, daß 
ich mich verpflichtet fühle, dies nicht nur hiermit zu beftätigen, 
ſondern auch oben fehlen. Mittel jedem Intereſſenten an⸗ 

elegentlichſt zu empfehlen. A 
5 Schweidnitz. Schmidt, 

K. Regierungs⸗Aſſeſſor und interimiftifcher Buͤrger meiſter. 

Das von Herrn Ad. Greiffenberg aus Schweidnitz 
vezogene Perſiſche (Kaukaſiſche) Inſekten⸗Pul⸗ 
ver habe ich gegen Wanzen angewendet, und auch damit 
andere Inſekten außer den Wanzen vertilgt. Ich kann daher 
jedem von dieſer Plage Belaͤſtigten dieſen Artikel gewiſſen⸗ 
haft empfehlen. Sorgau bei Freiburg. 

5 Leopold, Königl, Chauſſee⸗Aufſeher. 

Perſiſches Inſekten⸗ Pulver wurde zur Vertil⸗ 
gung des 1 in den zu meiner Inſpektion gehörigen 

aſernen und Allarmbäuſern zu Berlin, während des Bela⸗ 
gerungszuſtandes daſelbſt im Jahre 1848 und 40 mit ſehr 
gutem Erfolg angewendet, welches ich hiermit beſcheinige. 

Schweidnitz. Hagen, Kaſernen-Inſpektor. 

Durch die Anwendung des von dem Kaufmann Herrn 
Adolph Greiffenberg hierſelbſt entnommenen Inſek⸗ 
ten⸗Pulvers und der daraus bereiteten Tinktur habe 
ich in ſehr kurzer Zeit die in meiner Wohnung ſich einge⸗ 
fundenen Wanzen gaͤnzlich vertilgt und kann daher Jedem, 
der von dieſem Ungeziefer geplagt wird, dieſes Mittel ge⸗ 
wiſſenhaft empfehlen. Schweidnitz. Philipp, Feldwebel. 

Durch Anwendung des Perſiſchen Inſekten⸗Pul⸗ 
vers und dergleichen Tinktur, welche ich aus der Nieder⸗ 
lage des Herrn Adolph Greiffenberg zu Schweidnitz 
entnommen habe, iſt es mir gelungen, meine Wohnung und 


Mödels von den darin befindlichen Schwaben und Wanzen 
ganz zu befreien. Albendorf bei eee 


> Carl Handtke, Graͤnz⸗Aufſeher. 

In dieſer guten Eigenſchaft befindet ſich das aͤcht Perſi⸗ 
ſche Inſekten⸗Paulver und dergl. Tinktur nur acht in 
Hirſchberg: J. G. Diettrichs Wwe., 
Jauer: O. Beling, Liegnitz: Tilgner, Wohlau: B. 
G. 9 7710 n, Charlottenbrunn: H. E. Seyler, m 
Carl Matz dorf, Glatz: D. Prager, Koſel: J. G. 
Worbs, Ober⸗ Glogau: M. Gießmann, Guhrau: 
A. Ziehlke, Warmbrunn: Reichſtein & Liedl, Schmie⸗ 
deberg: W. Riedel, Bolkenhain: C. Schubert, Frei⸗ 
ſtadt? M. Sauermann, Grünberg: Samuel Sa: 
bersky, Krotoſchin: A. E. Stock, Neiſſe: Joſeph 
Ellguth, Reichenbach: F. W. Klim, Ratibor: Herr: 
mann Friedländer, Salzbrunn: G. F. Horand, 
Striegau: C. G. Kamitz, Zobten: C. Wunderlich, 
Neumarkt: C. F. Nikolaus, Freiburg: C. A. Leupold, 
Gleiwitz: R. Wenzlick, Beuthen a. O. P. M. Muüh⸗ 
fam, Steinau a. O.: O. Beyer, Buchhändler, Walden⸗ 
burg: C. G. Hammer & Sohn, Lauban: C. G. Bur⸗ 
chardt, Loͤwenberg: J. C. F. Reichelt, Münſterberg: 
Otto Hirſchberg, Greiffenberg: W. M. Trautmann, 


7 erg 
Soldberg: F. A. : J. C. F. Det: 
5 e . 27 Vogel, Chriſtianſtadt: J. C. F 


5 ſſel: Lüben. 8 
Adolph Greiffeuberg in Schweidnitz. 


E 
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= Maisgries und fein Maismehl 

verkaufe von heute ab den Centner zu 4 Thlr. 10 Sgr. 
Beſtellungen erbittet F. W. Klimm. 

Reichenbach in Schleſien. 


Gutta⸗ Percha Fett⸗Glanzwichſe 
Rudolph S 


empfing und empfiehlt 
Barmbrunn im Juni 1856. n 
2891. B Talg ⸗Sei 7 ie C 3 d „ 
dae . . Ke yu 
z Grünberger Weintrauben⸗Eſſig 


bei 


verkauft 16 Stuck große Milchaſchen von Zink, gebraucht, 
aber im beſten Zuſtande, für die Halfte des Koſtenpreiſes. 


3896. 15 Schock geſundes Roggen ⸗Schuttenſtroh 
find bei moͤglichſter Billigkeit zu zeitgemäßen Preiſen zu 
verkaufen beim Bauergutspaͤchter Ernſt Latzke in No. 40 
zu Boberroͤhrsdorf. 


2 Neue engl. Matjes⸗Heringe 
ef Wilhelm Scholz, 
äußere Schildauerſtraße, visa. vis den „3 Bergen.“ 
3873, Das Dominium Matzdorf bei Spiller bietet einen 
ſchoͤnen Pfauhahn und eine dergleichen Henne zum Kauf 


an. — Auch kann daſſelbe noch circa 3 Scheffel Sauboh⸗ 
nen kaͤuflich ablaſſen. 


%ꝓ½ Neue Matjes⸗-Heringe 
empfing und empfiehlt Carl Gruners Nachfolger. 
Beim Dom. Ober⸗Wieſenthal find die diesjährigen Merz: 


ſchaafe noch verkäuflich. Die Heerde ift aefund und reich: 


wollig, in dieſem Jahre wurden 2½ / Wolle per Stück 
inclufive der Lammer geſchoren. 6 3700. 


5781. Die Ziegelei zu Tiefhartmanusdorf 
empfiehlt ihren bedeutenden Vorrath an guten mergelfreien 
Dach⸗ und Mauerziegeln, ſo wie Platten zur guͤtigen Be: 
achtung. Da die Ziegelei an der Straße von Schönau nach 
Hirſchberg liegt, fo ift die Abfahrt ſehr bequem. 


3510. 


— 


Molka⸗Kaffee, 


vom veinftenikeäftigften Geſchmack, empfie 


| 


| 


lt 
helm Scholz in g ; 
ergen”. 


Aeußere Schildauerſtraße, vis-a-vis „den 3 
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5893. Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich im Gaſthofe zu Neuwarſchau eine 


Niederlage von Hermsdorfer Steinkohlen 


errichtet habe. 


Indem ich daher die Kohlen wegen ihrer bekannten Guͤte beſtens empfehlen kann, 


bemerke ich, daß ich das 


richtige Grubenmaß gebe und bitte, die mir zu Theil werdenden Aufträge in meinem Laden abgeben zu wollen. 
N 


Hirſchberg, Langgaſſe, den 18. Juni 1856. 


MNobert Friebe. 


1530. Vorſchriftsmaͤßige Bagatell⸗, Wechſel und Zinsman⸗ 
datsklagen, Prozeß vollmachten, Exekutionsgeſuche, Mieths⸗ 
kontrakte empfiehlt A. Waldow in Hirſchberg. 
. hao M TA nr 9 

4 Cbhineſiſches Haarfärbemittel, 

um Kopf-, Augenbraunen- u. Varthaare mit einem 
Mal Befeuchten ſegleich für die Dauer echt braun 
oder ſchwarz färben zu können, a Fl. 25 Sar. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 


da anwendbar, wo überflüſſiges Haar die Entfernung 
deſſelben wünſchenswerth macht, z. B. zur Beſeitigung 
des oft zu tief gewachſenen Scheitelbaares und an⸗ 
derer das „Geſicht verunſtaltender Haare iſt dieſes 
Mittel mit Beifall von dem fchönen Geſchlecht 
begrüßt worden, a Flacon 25 Sgr. 

Für den Erfolg dieſer Artikel garantirt die Fabrik 
und zahlt im Nichtwirkungsfalle den Vetrag zurück. 
In Hirſchberg vorräthig bei 

a J. G. Dietrich's Wwe. 
3860. Neu erhaltene Sendungen 
e -Dinte, Chinesise he Tusch- und 
x en inte, sowie blaue und rothe Dinte, 
Faber ache Hef a0 Sorten Stahlfedern, nun 
bei möglichat il lei- und, Rothstifte — empfehle 
bestens. zilligen Preisen zu geneigter Alnahme 

u. M. Trautmann in Greiffenberg. 
* 0 an nderei und Pa pierhand lung.) 
geschnitten er Auswahl guter Gänsefedern — 
&eschnitten — kann ich dienen, Der Ob, 


8 Syrup 


3692. 
Robert Friebe. 


Bruſt⸗ 


empfing 


Ka u * 6 2 f u ch. 
Butter in Kübeln 


Carl Vogt. 


3508. 


kauft wieder 


— 


3863. Von Michaeli an iſt in meinem Haufe die erſte 
Etage, beſtehend in 6 eleganten Zimmern, Kuͤche, Keller, 
Bodengelaß und Gaͤrtchen mit Ausſicht nach dem Hochge⸗ 
birge, zu vermiethen. ’ 


Warmbrunn. A. Gutmann, Klempnermeiſter. 


3850. Eine Bude in Flinsbera _ 
vortheilhaft gelegen und zu jedem Geſchaͤfte ſich eignend, 
wird zu vermiethen nachgewieſen in 

Scoda's Leihbibliothek zu Friedeberg a. Q. 


3867. Eine herrſchaftliche Wohnung, Belle: Etage von 

7 Zimmern, Garten, Stallung ꝛc., iſt in der Vorſtadt von 

Haynau von Johanni ab zu vermiethen. \ 
Balcke, Zimmermeiſter. 


3857. Wohnungsgeſuch. f 
Eine ruhige, aus 2 Perſonen beſtehende Familie, ſucht 
eine Wohnung von 3 Piegen mit Beigelaß in hieſiger Vor⸗ 
ſtadt zu Michaeli d. J., und bittet, die Anzeige hierüber 
gefaͤlligſt an die Exped. d. Boten gelangen zu laſſen. 


Perſonen finden Unter kommen. 
3822. Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner Kunftgartner, der auch Kennkniß von der Pflege der 
Glashaͤuſer befist, findet zum 2. Juli d. J. eine 
lung bei einem jahrlichen Gehalte von vierzig Thalern und 
freier Station. Nachweis darüber in der Exped. d. Boten. 


zns. Ein Mühlenwerkführer, 
welcher die Muͤllerei mit franzöſiſchen Gängen gründ- 
lich verſteht, d. h. praktiſch ausüben und leiten kann, 


auch die nöthigen Kenntniſſe vom Muͤhlenbau beſitzt, findet 
in unſerer neuen Dauermehlmuͤhle in einiger Zeit eine An⸗ 


ſtellung. 5 3 1 9 
Ebenſo ſuchen wir einen tüchtigen Bäckermeiſter 
fuͤr unſere Dampfbaͤckerei. a 
Reflektanten wollen ſich wegen des Näheren unter Präs 
fentation ihrer Zeugniſſe perſoͤnlich oder portofrei an uns 
wenden. Goldberg, den 14. Juni 1850. 5 
Die Ulbersdorfer Del⸗Fabril. 
R. & P. Günther. 


7 
3 u vermiethen. 


3701. In meinem Haufe ift die zweite Etage 
von Michaeli ab zu vermiethen, Dr. Hezerich 


3801. Gine große Fe e abe if in vermiethen und Io: 
banni zu beziehen, 4 0 ergma 5 unter 555 Garnlaube. 
3894. In der Langgaſſen⸗Vorſtadt iſt eine möblirte Stube 
mit angenehmer Ausſicht, wobei Sr 8815 ein freundli⸗ 
ches Sommerhaus zur Benutzung freiſteht, an einen ein⸗ 


einen Herrn vom 1. Juli ab zu vermiethen. Von wem 
Ange dies Expedition des Boten. SER 


* 


5901. Gine Wirthfhafterin, der Küche gewachſen, 
in Bediente werden verlangt. S 
und ein Vedikute werden ver Gommiſſtongir G. Meyer. 


3770. Geſuch eines Nachtwächters. 

Zu Antritt 1. Juli d. J. wird ein kraͤftiger Mann, der 
ſich über feine Thätigkeit und Ehrlichkeit durch gute Attefte 
legitimiren kann, als Wächter auf das Rittergut Mittel⸗ 
Gerlachsheim bei Markliſſa zu miethen geſucht; nur Mänz 
ner von geſetzten Jahren finden Beruͤckſichtigung. Ranfft. 


3905. Eine gefunde kraftige Am me findet alsbald ein 
gutes Unterkommen. Nachweis in der Exped, d. Boten. 


nſtel⸗ 


— 


F 
N Lehrlings⸗Geſuch. Montag den 23. Juni, zum Johannſsabend, lade ich zu 


3849. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher die nöthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt und Luft hat Barbier zu werden, 
kann ein Unterkommen finden. Das Nähere ift zu erfahren 
in Scoda's Leihbibliothek zu Friedeberg a. Q. 


Gefunden. 
53. Derjenige, der einen ſchwarz⸗ und weißſcheckigen 
Fund mit 77 Schweif verloren hat, melde ſich in 
Nr. 92 zu Cammerswaldau. 
Verloren. 

r 5 Ein ſchwarzer, dachsartiger Pint ſcher mit gelblich 
Er? 2 ee dergleichen Füßen, und auf den Namen 
; „Milo“ hörend, iſt beim Zolle in Heriſchdorf, am 13. d. M., 
verloren gegangen. Wer denſelben in das daſige Zollhaus 
oder in Lahn an den Lederhändler Herrn Rindfleiſch uͤber⸗ 
bringt, erhält eine Belohnung von 3 Thlr. 

Geld verkehr. 
„ 500 und 2000 Thlr. find ſofort zu vergeben. 
wg 5 Commiſſionair G. Meyer. 
3017. 400 ttl., fo wie 242 rtl. find zum 1. Juli d. J. 
auf ländliche Grundſtuͤcke zur erſten Hypothek auszuleihen. 
Auf portofreie Anfragen ertheilt daruber Auskunft 
enn 
3831. Kapitalien⸗Geſuch. a 
Auf entſprechende Ackerwirthſchaften werden Johanni zur 
Iſten Stelle 2500, 1300, 650 und 200 Zhlr. geſucht. 
Die Exped. d. B. wird einen Proſpect auf muͤndliche An⸗ 
ii en mittheilen, desgleichen der Gerichtsſchreiber Fiſcher 

n Fimmerfath geehrten Kapitaliſten wie Vermittlern die 

nöthigen Papiere vorlegen. 
Einladungen. 


Zum Johannis⸗Abende Illumination 


auf dem Kavalierberge Montag den 23. und Dien⸗ 
5 Ya 24. Juni, wozu ergebenſt einladet 
3914. 


' oe Wittwe Hornig. 
3902. Montag, den 23. Juni, ladet zur Vorfeier des 
Johannisfeſtes auf die Adlerburg ergebenſt ein. 

Abends findet Illuminaton ſtatt. Liebig. 


3010. Montag Abend, als den 33. d. M., findet auf der 
e Fr io Konzert und Illumination ſtatt, wobei 
flüͤr gute Speiſen und Getraͤnk beſtens geſorgt ſein wird. 


— 


Concert und Illumination auf den Hausberg 
ergebenſt ein. Für alles Uebrige wird beſtens geſorgt fein. | 
3895. Obmann. 
3898. Sonntag den 22. Juni ladet zur Tanzmufik in 
die Brauerei nach Boberroͤhrsdorf ergebenſt ein 


Suͤßmann, Brauermeiſter. 


3907. Zu kuͤnftigen Sonntag ladet zur Janzmuſik 
nach Buſchvorwerk ergebenſt ein g 
Kavall, Brauermeiſter. 


3897. Sonntag den 22. Juni ladet auf Hoguli 
ergebenſt ein F Nixdorf 
3912. gur Tanzmuſik, als Sonntag den 22. Juni, ladet 
ergebenſt ein: > K. Steinert, 
Lehnhaus, den 20. Juni 1836. Brauerei = Pächter. 


en ET ER ET here 
Concert 


und nachtraͤglichem Tanz vergnügen ergebenſt ein 


x Poltmann, Brauermeifter. 
Nieder: Blasdorf, den 18. Juni 1856. i 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 19. Juni 1856, 


Der ſw. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte Pubs 
Scheffel rtl. ſg. pf. ktl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg· pf. rtl. ſg. pf. 
Hoͤchſter 428 — 410— 3,281} 2/26(— 1 23— 
Mittler 410 — 3 20 — 3/23 — 220 —| 1 22 — 
Niedriger 4 — — 2135/1 3/1801 215 1 21] — 


— —— — 


Erbſen: Hoͤchſter rtl. 25 far. — Mittler 3 rtl. 20 fgr, 
Schoͤnau, den 18. Juni 1856. 


— . . . rr 


Höchſter 42 4134312 
Mittler 16 i 3|—| 3138) — 25 - 14 
Niedrige] 4 1 3021 — 325— 222 — 1ʃ18— 


Erbſen: Hoͤchſter 4 rtl. 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 3 pf. — 6 fgr. — 5 ſgr. 9 pf. 
— ———— 6Üẽ— GREEN 


Breslau, den 18. Juni 1856, 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 15% rtl. G. 


; . N . à 1000 rtl. Ob 
s „Berichte. Schleſ. Pfdbr. a1 ! : berſchl. Krafauer pCt. 84 Br. 
an, 18. Juni 1850. 3% St. „„ ha Br. Niederſchl.⸗Maärk. 4 pCt. 94 Dr. 
’ Schleſ. Pfbr. neue pCt. 99 Br. Neife:Brieg 4 pCt, = 7a, Be. | 
Geld: und Fonds: Courfe. dito dito lit.. ApGt. 98%, Br. | Gölns Minden 3%, pet. 163%, Br. 
oländ. Rand⸗Dukaten 94% 4 dito dito dito 3% pCt. 90% Br. | Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4p St. 62% Br, 
aiſerl. Dukaten 94% * Rentenbriefe 4p Cr. MA Br. 
riedrichsd'or⸗ = — — Eiſenbahn⸗Aktien a Wechſel⸗Courſe. 
ouisd'or vollw. 110 . en. Amſterdam 2 Mon. 142 G. 
oln. Bank⸗Billets = 95% Br. Bretl.⸗Schweidn.⸗Freib. 178 1 G. amburg k. S. = 153% Br. 
8 tert. Bank⸗Noten 101% ©. dito dito Prior. pct. 80% G. dito 2 Mon. 150% . 
m. ⸗Anl, 1854 3/,p6t, 11% ©. Oberſchl. Lit. A. 2½ pct. 220% Br. London 3 Mon.. 6, 23 Br. 
Dieatsſchuioſch. 3½% pCt. 86 a Br. dito Lit. B. 3½ Pt. 182 Br. dito k. S. 1 - — — 
Pofner Pfandbr. 4 Ct. 100 Br. dito Prior.⸗Obl. Lt. G. Berlin k. = 100 ½ Br. 
) aan dito neue 3½ pct. 89°, Br. 4 pCt. 90% Br. dito 2 Mon. = Mi Bre. 
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